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6PU - Jubiläum ein Schlachchausfest!
vluchund Stalin , van London gesehen

ks dämmert an der tliemse/ warum werden sie erschossen! / „Va

Land auch nur einen Bruchteil der von Stalin
durchgeführten Hinrichtungen begangen hätten,
so würden unsere Roten und Rosaroten die Al-
berthalle mit einem Geheul der Entrüstung er¬
füllen , und zwar nicht nur einmal , sondern Woche
um Woche. So aber hört man nicht einmal ein
Geflüster , wo Stalin sein Schlächterwerk voll¬
führt ."

wendet sich der Säst mit krausen" / wenn Deutschland oder Italien. . .
vremen, 22. Vezember

Noch vor Monaten gab es in kngland liie¬
rende Politiker im antimarrWschen Lager, die
gegenüber der Seißelung des Moskauer Mord-
regims beschwichtigendwirken zu müssen
glaubten. Sie meinten allen krnstes- woker
sie ikre weiskeit nakmen, wußten sie allerdings
selber nicht- daß es doch wokl so schlimm im
Neich des volschewismus nicht lzergeken Kanne,
wie leine Segner es »darstellen". Inzwischen

Koben nun aber Vertreter bedeutenderenglischer
Mütter die mörderischen Umtriebe des bluttrie¬
fenden Stalin aus nächster Nütze beobachtet. Nie
Malzrnekmungen und Schlußfolgerungen der
Journalisten, deren berichten wir nichts lzinzu-
zufügen Koben, sind um so wertvoller, als sie
eben von - britischer  Seite stammen. Sie
sollten besonders in Paris  aufmerksam gelesen
werden! Lasten wir nun die Londoner Mütter
selbst zu Worte kommen:

Liquidieren! Liquidieren!
London,  22. Dezember.

Die Feiern, die in Sowjetrutzlandaus An¬
laß des 2»jährigen Bestehens der berüchtig¬
ten GPU. veranstaltet werden, geben der
Zeitung „Daily Mail" Anlast, in süprfer
Weise mit Stalin und den Sowjets abzurech¬
nen. Während der sogenannten „Wahl", so
schreibt das Blatt, habe die Mörders, in
Sowjetrutzland Ferien gehabt. Sie seien je¬
doch bitter kurz gewesen. Stalin habe nun
mit verdoppelter Wut seine „Reinigungs¬
aktion" wieder aufgenommen. Wenn jemand
die Sowjetreoolte mitgemachthabe, so sei er
heute gebrandmarkt. Wenn jemand aber ein
persönlicherFreund Stalins gewesen sei, so
bringe das Vernichtungmit sich. Die meisten
Angehörigender sogenannten alten „bolsche¬
wistischen Garde" seien nun „liquidiert",

Das russische Volk habe jetzt die „Helden¬
taten" seiner- eigenen Zerstörer feiern
müssen. Die GPU., jene finstere geheime
Macht von Inquisitoren und amtlichen
Mördern̂ sei jetzt 2ü Jahre alt; den Geburts¬
tag dieser TerrorisienLandezu feiern, Habs
man die russische Nation gewaltsam ausgr-
zwungen. Stalin habe grimmig-scherzend
eine Gala-Vorstellung der GPU. im Lubl-
janka-Gefängnis in Moskau gegeben, jenem
schrecklichen Gebäude, das mit den Geistern
derjenigenangefüllt sei, die er in den Tod
geschickt habe.

Mördercharakterder roten Häuptlinge und
die empörende Natur ihres Regimes ein¬
sehen.

Die jüngste SSuberungsaktion Stalins , deren
Opfer alte Volschewisten wie Karachan , Penukidje
usw sind, hat die „Evening News " zu einer außer¬
ordentlich scharfen Kritik an dem Vorgehen Sta¬
lins und am bolschewistischen System überhaupt
veranlaßt . Sie schreibt, daß Männer wie Kara¬
chan, Denukidje, ' Shevaldajev , Larin , Orachelsch-
wili jetzt den Weg ' gingen , den anscheinend alle
alten Kommunisten gehen müßten . Wenn Stalin
ein Zarist wäre , der im geheimen und sehr ge-

München,  22 . Dezember.
In stiller Feierlichkeit wurden Dienstag vor¬

mittag die sterblichen Ueberreste General Luden-
dorfss in -den Fahnensaal des Generalkommandos
des VII . Armeekorps in der Münchener Schön-
feldstraßc übergeführt.

Am Storbezimmer in dem unmittelbar gegen¬
überliegenden Josefinum holten der Chef des
Generalstabes des VIi . Armeekorps , Oberst
Brennecke,  und ein Ehrengeleit von sieben
Offizieren den nur mit Helm und Degen des
Verblichenen bedeckten Sarg ab . Durch ein Ehren-
spalier der Wehrmacht würde der Sarg bis zur
Einfahrt des Generalkommandos getragen wo
der Kommandierende General des VII . Armee-

schicktan seinen roten Freunden Rache nehme , so
könnte er nicht mehr leitende Kommunisten dem
Lxekutivkommando überantworten , als er es bis¬
her getan habe . „Es ist nicht unsere Angelegen¬
heit ", so schreibt „Evening News " weiter , „sich
über die Unzulänglichkeit des Bolschewismus
gegenüber Volschewisten aufzuregen . Was aber
denken unsere britischen Kommunisten und ihre
marxistischen Verbündeten darüber . Denken sie,
daß Stalins endlose Reinigung den Kommunis¬
mus tatsächlich säubert oder aber ihn noch mehr
besudelt.

Einer Tatsache kann man sicher sein, wenn
Deutschland oder Italien oder irgendein anderes

lorps und Befehlshaber im Wehrkreis 7, General
der Artillerie von Reichenau,  ihn empfing
und in den Fahnensal begleitete . Hinter dem
Sarg schritten die beiden Söhne des Feldherrn.

Der Fahnensaal ist mit schivarzen Tüchern
ausgeschlagen und mit -den Fahnen und Stan¬
darten der Truppenteile des Standortes Mün¬
chen geschmückt. Nur wenige Kerzen erhellen den
Raum und werfen ihr Licht auf den von der
Neichslriegsflagge bedeckten Sarg , zu dessen Sei¬
ten zwei Stabsoffiziere des Heeres und de> Lust
waffe die Ehrenwache halten Zu Füßen des Sar¬
ges sind vier Kissen mit den Orden und Kriegs¬
auszeichnungen des .Feldherrn ausgebreitet.

Die Hauptstadt der Bewegung bereitet sich aus

Die „Times " bestätigen heute aus Riga den
Bericht , daß wiederum acht Menschenleben den
sowjetrusstschen Henkern zum Opfer gefallen sind.
Die Meldung schließt mit der Enthüllung , daß ein
Vergleich zwischen der vollen amtlichen Liste der
Mitglieder des Sowjetparlaments und der amt¬
lichen Liste der Kandidaten ergebe , daß 37 Wechsel
in letzter Minute vorgenommen worden seien. Die
Zurückgesetzten gehörten jetzt jener langen inoffi¬
ziellen Liste derjenigen Leute an , die verhaftet
oder als „Volksfeinde " erschossen worden seien.

Unter dem sallbeil
Moskau , 22. Dezember.

Die sowjetrussische Provinzpresse bringt Berichte
von neuen politischen Prozessen und Erschießun¬
gen. In Jwamrowo Wurden vom Militärgerichts¬
hof fünf Angestellte einer Bäckerei als Trotzkisten
und Terroristen zum Tode verurteilt , die angeb¬
lich vergiftete Konditorware ( !) in Umlauf ge¬
bracht hatten . In Samara standen vier Bauern
vor dem Militärgericht , die wegen antisowjetischer
Umtriebe bereits erschossen wurden . 2n Tiflis
sind wiederum sieben hohe Funktionäre der Land¬
wirtschaftsverwaltung Georgien des Trotzkismus
und der Sabotage angeklagt , während gleichzeitig
die bereits vollzogene Hinrichtung irer sieben
Opfer des letzten Tifliser Hochverratsprozesses be¬
kanntgegeben wird

Die Moskauer Zeitung „Trud " erwähnt bei¬
läufig , daß der Metropolit Feofan  von NiHnij-
Nowgorod mit zahlreichen anderen Priestern und
Gläubigen verhaftet wurde . Der Metropolit habe
an dxr Spitze einer „verbrecherischen Organisation
von Kirchenanhängern " gestanden , die angeblich
Sabotageakte verübt hätten.

die ' große Trauerfeier für General Ludendorff
vor . Pros . Georg Büchner,  der 'durch seine Lei¬
stungen in der Ausschmückung der Straßen Mün¬
chens bei vielen großen Gelegenheiten der letzten
Jahre bekannt geworden ist, hat den Auftrag er¬
halten , die von dem Trauerzug berührten Stra¬
ßen würdig auszugestalten . Das Innere der
Feldherrnhalle  wird in Schwarz und Sil¬
ber ausgeschlagen , zu beiden Seiten der Ludwig¬
straße worden schwarzverkleidete Pylonen mit
Opferschalen stehen, und überall wird Trauer-
schmuckdie Anteilnahme der Hauptstadt der Be¬
wegung an dem Heimgang des großen Feldtzerrn
zum Andruck bringen.

(Siehe auch Seite 2)

See lote selöherr feierlich aufgebahrt
Überführungder steck ichen Hülle öeneral Ludendorffsm den salznenfaal des VII.Armeekorps

Die ganze Schlachthausfeier werde aber
die Welt nicht täuschen über die wahre Natur
jener„Freiheit", für die die Sowjets „pflicht¬
bewußtgewählt" hätten. Die einzige Frei¬
heit, deren sich der Sowjetrusse heutzutage
erfreue, sei die, in aller Stille ohne War¬
nung hinterrücks erschossen zu werden.
Selbst die gutgläubigen Linksgerichteten in
anderenLändern, die Moskau systematisch
zu bewundern vorgäben, müßten jetzt den

Ln innere l.e§er
unä I.886NIM6N

Auch in diesem Jahre haben wir uns ent¬
schlossen, unsere Weihnachtsnunmer
unsern Lesern bereits am Freitag, 24. d. M.,
nachmittags, zustellen zu lassen. Ausnahms¬
weise kommt dafür die Freitag-Nummer in
Fortfall . Damit ermöglichen wir es unseren
Betriebsangehörigen, den Weihnachtsabend
inmittenihrer Familie ungestört verbringen
zu können. Weiter ersparen wir es unseren
Trägerinnenund Trägern, am Weihnachts-
Morgen treppauf, treppab durch die Straßen
lausen zu müssen. Als Nationalsozialisten
halten wir uns zu dieser Maßnahme ver¬
pflichtet. Wir glauben uns darin mit unserer
Leserschaft einig und hoffen , für diese Rege¬
lung wieder vollstes Verständnis zu finden.

Unsere Inserenten bitten wir, ihre Anzei¬
gn schon heute oder morgen auszugeben. —
Den Annahme-Schluß für Anzeigen der
Bleihnachtsnummerhaben wir auf Freitag
vormittag 10  Uhr festgesetzt.
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K. blii . Die Pariser Mordaffäve des Emi¬
granten Weidmann hat die französische Re¬
gierung, wie berichtet, veranlaßt , einschnei¬
dende Maßnahmen zur Ueberwachung der
Ausländer in Frankreich zu treffen. Diese
Kursänderung in der Behandlung seßhafter
Ausländer an der Seine verdient nicht zuletzt
vom rassenpolitischen Gesichtspunkt aus be¬
sondere Beachtung, ist doch mit der Entwick¬
lung, die zum Schritt der Pariser Regierung
führte, eine Lebensfrage der französischen
Nation verknüpft . Es lohnt sich, dem Aus-
länderproblem unseres großen Nachbarstaa¬
tes einmal auf den Grund zu gehen — allein
schon, um im Anblick historischerWahrheiten
erneut die Richtigkeit unseres rass en¬
gebundenen  Denkens bestätigt zu
finden.

In Frankreich lebten 1931, wie das Pari¬
ser Statistische Büro feststellte, bei einer Ge-
samtbeoölkerung von rund 40 Millionen
2,7 Millionen Ausländer . Im Rahmen einer
ra-ssenpolitischenBestandsaufnahme sind wei¬
tere 1,5 Millionen Fremde zu berücksichtigen,
die im letzten halben Jahrhundert die fran¬
zösischeStaatsangehörigkeit erwarben . Die¬
ser Menschen st ro .mnachdemWe  st en
ist und war keineswegs der Ausdruck eines
gewohnheitsmäßigen Wandertriebes , sondern
das (nicht nur angesichts des Geburten-
schwundes in Frankreich ) gewallte Ergebnis
der Kultur - und Wirtschastspropaganda des
„Gallischen Genius ". Die Tendenz jener
Propaganda war jahrhundertelang bewußt
universal : man begrüßte  die Einwande¬
rung der mit dem französischen Wesen sym¬
pathisierenden Angehörigen fremder Staaten
und war stolz darauf , daß die in Paris
zentralisierte westliche Zivilisation zu ge¬
wissen Zeiten auf gewisse ausländische Per-
sonengruppen wie ein Magnet  wirkte.

Die Ausweitung der französischen Natio¬
nal- und Zivilrsationsidee hat nämlich in
ihrer letzten Konsequenz zu dem bis in un¬
sere Tage geltenden Grundsatz geführt, daß
bereits das Bekenntnis  Fremd -stämmi¬
ger zum gallischen Wesen ausreichte, sie nach
ihrer Zuwanderung dem französischenVolks¬
körper als angeblich ebenbürtige Elemente
einzuverleiben. Diese Auffassung muhte sich
um so bedenklicher auswirken , als sie beson¬
ders in amtlichen Kreisen maßgebend war.
So rühmt Dr. Rens Martini , der Referent
für Einwanderungsfragen am hygienischen
Institut der Pariser Universität , die „Fähig¬
keit Frankreichs , in den einzelnen Abschnit¬
ten seiner Geschichte Fremidstämm-ige aus
Grund eines günstigen biochemischenBlut¬
index ohne jede Gefahr in seinen Volkskör¬
per aufzunehmen". Das Verhängnisvollste
aber : Frankreich hat die anpassungsfreudigsn
Auch-Franzosen (wie man sie nennen könnte)
nicht im Zustande des Abwartens an sich her¬
antreten lassen, sondern sich schon frühzeitig
einem , ungewöhnlich aktiven  Missions-
gedank-en verschrieben: der Traum von der
besonderen Sendung der französischen Kul¬
tur kannte Jahrhunderte hindurch grund¬
sätzlich kein« Staatsgrenzen . „Im Dienste
der Zivilisation " der Nation den Platz „an
der Spitze deL Menschheit" zu „verschaffen"

ChamLcrlain sprach im Unterhaus zur bri¬
tischen Außenpolitik.
Englische Blätter beschäftigen sich mit Sta¬lins Mordaktion.
Bei dem Brand eines Schulgcbiiudes in
Japan kamen 8» Personen um 's Leben.
In der Königin -Luise -Grube ereignete sich
abermals ein schweres Einsturzungliick.
Der Rundfunk überträgt heute den Münche¬
ner Staat - akt anläßlich des Begräbnisses
Ludendorffs . General Ludendorffs Lciche
wurde in den Fahnensaal des VII . Armee¬
korps übergeführt.
Aus dem Reichssportseld fand eine bedeutende
Arbeitstagung des DRL . statt.
Der Reichskriegsopfersührer verlieh d- m Eau-
amtslciter Alois Kroger das Goldene Ehren¬zeichen der NSKOV.
An dem internationalen Fernslug von Hoq-
gar w,rd sich auch Deutschland beteiligen . '
Kreisleiter Alante sprach nach einer Besichti¬
gung der Laboratorien der Technischen Staats-
lchranstalten zu den Studenten der Anstalt.
Eine packende Sonnenwendfeier vereinte
un,cre Bremer SA . mit ihren Paten und der
Bevölkerung Bremens.
Am Wintersonnenwendfeuer im Rickmers-
Park fand die feierliche Vereidigung neuer
Kameraden vom SD statt.
Bürgermeister Passe wurde von der Heme-
nnger Industrie eine besondere Ehrung zuteil.
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— das wurde die abstrakte Formel für die
heimliche m ach t po l i t i s che Aus¬
gabe der französischen Propa¬
ganda.

Der überstaatlicheCharakter dieser Pro¬
paganda geht, was Ewald K. G. Mangold >
in seinem Buch „Frankreichund der Nassen-
gedanke" soeben überzeugend nachgewiesen
hat, auf die schon im Mittelalter erfolgte
Hinwendung Frankreichs zum sogenannten
Osnis lalln. zur römisch-katholischen„Heils"-
Idee , zurück. Bon Rom jedenfalls kam um
vierten Jahrhundert der Wille zu religiöser,
geistiger und machtpolitischerWeltherrschaft
nach Frankreich, und nach der Aufnahme
zahlloser Sendlinge der römischenKirche in
Gallien nahmen die französischen Kultur¬
propagandisten— was allzu leicht vergessen
oder übersehen wird — zunächst „in der
Mönchskutte"  ihre Arbeit auf fremdem
Boden in Angriff. Sehr schnell sollte bei die¬
ser Kolonisation Europas der religiöse
Scheinzweck der Missionsarbeit zum un-
trügbaren machtpolitischen  Mittel der
französischenKönige werden, an deren Stelle
nach der völligen Berweltlichung der Zivili¬
sationsidee die französischeRepublik trat.

Wer den treibenden Kräften der wechsel-
vollen Vergangenheit Frankreichs nachspürt,
wird zunächst erkennen, Latz die Nationalidee
unseres Nachbarstaates ihre geschichtliche
Rolle ohne das Wertprinzip der
Rasse , also abseits des völki-
schenDenkensund Fühlens  spielte.
Darüber hinaus wird sichtbar, daß die Siche¬
rung der nationalen Einheit Frankreichs im
Innern , zum Nachteil ihrer Träger, durch
militärische und propagandistischeAktio¬
nen außerhalb der Grenzen  ange¬
strebt wurde. Ewald K. B. Mangold stellt mit
Recht fest: „Um die auseinanverstrebenden
Kräfte Frankreichs unter einer gemeinsamen
und verbindenden Ideologie zusammenfassen
zu können, hatte man ihnen die zivilisato¬
rische Missionsidee eingeflößt. * Was dieses
Auseinanderstreben der Kräfte betrifft, so
war der Kampf der Rassen auf französischem
Boden von der systematischen Zu-
rückdrängung des schöpferischen
germanischen Elementes  gekenn¬
zeichnet. Auf keltisch-liiguvischemUnterbau
stießen in Gallien schon im ersten Jahrhun¬
dert vor der Zeitwende nordische und süd¬
liche Völkerscharenaufeinander. Namhafte
französische(!) Rassenforscher haben mit
Nachdruck bestätigt, daß Frankreich dem
Eindringen germanischen Blutes später
die Errichtung gotischer Dome, den Sie¬
geszug unsterblicher Heldenlieder, die Bil¬
dung eines machtvollen Adels und die Ver¬
tiefung der schöpferischenFähigkeiten brei¬
tester Volksschichten verdankte. Die kleri¬
kale Gewaltherrschaftdes Südens und die
römisch-monarchischeGedankenwelt sollte je¬
doch beim Ausklang des Mittelalters den
Prozeß der Ausmerzung wertvoller germa¬
nisch-aristokratischerEvbträger aus dem gal¬
lischen Bolkskörper einleiten. Die französi¬
sche Revolution von 1789 stellt unter diesem
Gesichtspunktden „Aufstand der Raffen des
Südens gegen eine Führerschicht vorwiegend
nordischerRaffeprägung dar". Der „Pro¬
grammatiker des Gleichheits¬
gedankens ", Rousseau, trat seine Herr¬
schest an. dasPhantaftegOrldevom
Einhertsmenschen  verwirrte und spal¬
tete die französische Nation, und hundert
Jahre später mußte der Franzose Jacques
de Boisioslin , ein Schüler Gobinaus, fest¬
stellen, daß die Entwicklung einer Nation
ohne beherrschendeRaffe notwendig bizarr
fein müsse; sie müsse den gröhlen Teil ihrer
Handlungsgvundsätze von allgemeinen
Ideen borgen, von der abstrakten  Be -̂
wegung der Zivilisation.

Die französischeAuffassung, die Nation sei
in ihrem Kern eine ausschließlichgeistige
Familie, öffnete zwangsläufig die Tore für
den ZustromderWurzellosen,der
Minderwertigen aus aller Her¬
ren Länder:  Die Ausländerviertel an der
Seine wurden zu Asylen politischer Ver¬
brecher, zu Schlupfwinkeln evobelasteter
Mörder. Heute ist diese dem Raffenprinzipzu¬
widerlaufende Entwicklung so weit vorge¬
schritten, daß man in Paris bei der Herein¬
nähme neuer Ausländer die Vorlegung be¬
glaubigter — Fingerabdrücke  zu for¬
dern beabsichtigt. Das sagt genug!

Und Loch: Es wäre verfehlt, wollten wir
die Frage: „Erwacht Frankreich, um einen
jahrhundertealten Irrtum zu korrigieren?"
mit einem glatten Ja beantworten. Beseiti¬
gung derSymptome  einer Krise bedeutet
noch lange nicht die Beendigung der Krise
selbst. Man wird vielmehr— ohne allerdings
in einer ureigenen Angelegenheit Frankreichs
schulmeisterliche Ratschlägezu erteilen — ab¬
warten müssen, ob und wann eine wirkliche
Zusammenfassung der rassischen
Kräfte  jenseits unserer Westgrenze eine
tiefgreifende Erneuerung der französischen
Nation einleiten wird. Mnn nurmitoen
Energiendeseigenen Blutstroms
wird dieser Staat seinen katastrophalen Ge-
burtenschwundin allen Auswirkungen über¬
winden, sich gefährlichen bolschewistisch-
kriminellen Einflüssen entziehen und däs
Ueberwuchern asozialer Schmarotzer unter¬
binden können. Vielleicht ist bis zu dieser
Erkenntnis noch ein recht steiler Weg zurück¬
zulegen!

- Da ? in Lehmamis VeiLaia. Mümchen-BeMn , er¬
schienene Buch „Ewald K. B . Mangold : Frankreich und
der Rassengedanke", dessen Inhalt hier zum Teil ver-
culbeilet wurde, bchandM außer den skizzierten Fragen
in meisterhaster Darstellung u. a . auch die Hngenet-
tsnvenfolgiingsn als Rassemampf, die Rolle der ^Frei¬
maurerei in der srangösischen Revolution , das Vor¬
dringen der Anden in der Dritten Republik, den Streit
um Sie Dklaveusrage und den KvioniaiiimperialliSmus
Frankreichs . Spannend , klar und tiefgründig gibt
Mangold einen Querschnitt durch die Rassengeschichte
und die geistespolidrscheDers-assung der französischen
Nation , nur damit wertvollstes Material zur Kernfrage
der europäischen Politik , der Vvrbersitmig einer un¬
mittelbare  n dsutsch-sranzöstschen Verständigung,
zu tiefern . Jeder  rassogefchichMchinteressierte Teutsch«
sollte dieses Buch lesen.

paSnMe Legionäre beim Sure
(Oralttdsricltt unseres röiniselisn Vertreters)

V. lll . Rom , 22 . Dezember.

Die seit einigen Tagen in Rom weilende Ab¬
ordnung polnischer Legionäre wurde von Müsse
lini empfangen . General Dlugoszowski  sprach
dem Duee den Dank der polnischen Frontkämpfer
für die herzliche Aufnahme in Italien aus und
gab seiner uneingeschränkten Bewunderung Aus¬
druck. Mussolini wies in seiner Antwort auf die
enge Freundschaft  zwischen Italien und
Polen hin , die sich in Zukunft noch erweitern »-->
vertiefen möge.

„Her größte»»lerer Segnn
weitere Nachrufe der Weltpresse ;um Lade Ludendorffs / Unvergänglichen NulM an die deutschen sahnen geheftet

London , 22. Dezember
Die gesamte Londoner Presse widmet General

Ludendorff lange und ausführliche Nachrufe . In
den von den Blättern veröffentlichten Lebens¬
beschreibungen des verstorbenen deutschen Heer¬
führers werden dessen Taten während des Welt¬
krieges hervorgehoben , und zwar insbesondere die
kühne Einnahme Lüttichs , die Niederlage der
Russen sowie schließlich die große Offensive an der
Westfront im Jahre 1918. In einem Leitartikel
unter der Ileberschrift „Deutschlands größter
Soldat " schreibt der „Dally Telegraph , mit
Ludendorff verliere Deutschland fernen größ¬
ten Soldaten.  Das Blatt weist dann auf die
Zusammenarbeit Hindenburgs mit Ludendorsf hin,
die ideal gewesen sei. Die Geschichte werde Luden-
dorff mit Recht als das Hirn betrachten , das die
Operationen der Mittelmächte in den letzten zwei
Jahren des Weltkrieges leitete und das die Mit¬
telmächte im März 1918 dem Siege nahegebracht
habe . Die große erfolgreiche Märzoffensive an der
ganzen Frönt sei ein bezeichnendes Beispiel für
das militärische Können Ludendorffs gewesen.
„News Ehronicle " schreibt , wenige militärische
Laufbahnen seien so hervorragend gewesen , wie
die Ludendorffs.

Paris , 22. Dezember
Die Pariser Zeitungen bringen Bilder und

Schilderungen des militärischen Werdeganges
General Ludendorffs und seiner nationalen Be-
tätigung nach dem Kriege . Das „Journal " spricht
von Ludendorsf als dem „größten und meist

gefürchtet st en unserer Gegner"  und
betont , daß der Feldherr die Befreiung des Rhein¬
landes und die Wiederaufrichtung der Wehrmacht
durch das nationalsozialistische Deutschland noch
erlebt habe . Er habe Zeuge dessen sein können,
daß eine neue Generation die alte militärische
Tradition übernommen habe . „Petit Parisien"
schreibt , daß Ludendorsf einer der beachtlichsten
Köpfe und zweifelsohne einer der besten der
deutschen Weltkriegsgenerale gewesen sei.

Wie «, 22. Dezember
Die „Wiener Neuesten Nachrichten " schreiben:

„Bis zuletzt war Ludendorsf ein Sucher nach
Wahrheit.  An seiner Bahre trauert das ganze
deutsche Volk . In Ludendorsf ist einer seiner
größten Heerführer dahingegangen , der an die
deutschen Fahnen unvergänglichen Ruhm
geheftet hat . Ein echter Mann war Ludendorsf,
dessen Name für immer im Heldenbuch der deut¬
schen Geschichte verzeichnet bleiben wird . Aber
nicht nur das deutsche Volk gedenkt in tiefer
Trauer des Feldherrn , die ganze Welt wird vor
dem toten Helden , vor dem großen Heerführer
des Weltkrieges , den Degen senken." Die „Linzer
Tagespost " schreibt , General Ludendorsf sei einer
der großen Deutschen gewesen , die dem ganzen
Volke  gehören . In ihm habe die deutsche
Armee einen der größten Soldaten
verloren . Leider habe das deutsche Volk in der
Stunde seiner größten Gefahr keinen gleich großen
Staatsmann gehabt.

In ähnlichen würdigenden Artikeln befassen sich
u . a . die Zeitungen in Finnland , Schweden , in
den Vereinigten Staaten und in Brasilien mit den
Verdiensten des verstorbenen Generals.

fldoli Wagner an der valire des loten
München,  22 . Dezember.

Im persönlichen Auftrage des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler hat Gauleiter Staats-
minister Adolf Wagner Dieustagoormittag im
Generalkommando des VH. Armeekorps an der
Bahre des verstorbenen Feldherrn Ludendorsf , rm
Beisein des Kommandierenden Generals von
Neichenau sowie von Frau Dr . Mathilde Luden-
dorfs , dem Hause Ludendorsf das tiefempfundene
Beileid des Führers zum Ableben des großen
Toten iiberbracht.

Ver Nundfunk
überträgt den Stoatoakt

Berlin , 22. Dezember.
Die Ausstellung des Trauerkondukts für

General Luoendorfs und die Uebersührung vom
Siegestor zur Feldherrnhalle in München wird
morgen früh um 1V Uhr von allen deutschen
Sendern übertragen . Anschließend sendet der
Deutsche Rundfunk die Ansprache des Reichskriegs¬
ministers Generalfeldmarschall von Vlomberg.

ltzamdnlain für persönliche vesprechungen
stußenpolittscke stussproche im Unterhaus - stngriffe flttlees nach kommunistischem Vorbild

London,  22 . Dezember.
Im englischen Unterhaus wurde Dienstag die

außenpolitische Aussprache durch den Führer der
Opposition , Major Attlee , eröffnet . Seine Aus¬
führungen , die sich in ihrer Demagogie stark an
kommunistische Vorbilder anlehnten , gipfelten in
der Behauptung , daß es , nachdem die drei großen
Mächte Deutschland , Italien , Japan . Gens ver¬
lasse» hätten , keinen Frieden in der Welt mehr
gebe . Weiter versuchte Attlee darzulegen , daß die
Welt mit einer Agitation überschüttet werde , die
sich nicht nur gegen die Demokratie und die Gen¬
fer Institution , sondern auch gegen das Friedene¬
ideal und Großbritannien wende.

Attlee wandte sich hierauf dem chinesisch-japa¬
nischen Konflikt zu. wobei er , nach ausfälligen
Bemerkungen gegen Japan , Hongkong als be¬
sonders gefährdet  hinzustellen suchte. Er
kritisierte die britische Regierung , weil deren
Haltung .nicht energisch genug sei. Genf habe das
Recht und die Pflicht , China in seinem Kamps
zu unterstützen . Es könne China mit Waffen ver¬
sorgen und Japan Waffen verweigern . In sei¬
nen wetteren Ausführungen sprach Attlee dann
zu Gunsten der Machthaber ttvn Barcelona . Dann
äußerte sich der Oppositionsführer zur Kolo¬
nialfrage.  Hier kam er zu völlig negativen
Schlußfolgerungen.

Ministerpräsident Chamberlain  wies
darauf hin , daß die Ziele , die Attlee der Re¬
gierung gestellt habe , von allen geteilt würden.
Aus den Ausführungen Attlees könne er jedoch
nicht ersehen , welchen besonderen Kurs die Regie¬
rung einschlagen solle.

Chamberlain wandte sich dann den Besprechun¬
gen von Lord Halifax mit Hitler und verschie¬
denen anderen führenden deutschen Persönlichkei¬
ten zu. Er erklärte , diese Verhandlungen hätten
vertraulichen  Charakter gehabt . Er sei
daher nicht in der Lage , irgend etwas zu sagen,
was als Bruch der Vereinbarung angesprochen
werden könne , auf Grund deren die Unterredun¬
gen stattgefunden hätten . Die Regierung habe
nicht beabsichtigt , daß die Besprechungen sofort
Ergebnisse haben sollten . Was uns vorschwebte
und was wir erreichten , so sagte Chamberlain,
bestand darin , daß eine persönliche Fühlungnahme
zwischen einem Mitglied der britischen Regierung
und dem deutschen Reichskanzler hergestellt wer¬
den sollte und daß auf beiden Seiten ein klares
Verstehen  der Politik und der Ansichten der
beiden Regierungen erzielt werden sollte . Ich
glaube , wir haben jetzt eine verhältnismäßig be¬
stimmte Vorstellung der Probleme , welche nach
Ansicht der deutschen Regierung gelöst werden
müssen.

Chamberlain behandelte hierauf den Londoner
Besuch der französischen Minister . In der Folge
habe Delbos Gelegenheit gehabt , einen kurzen
Meinungsaustausch mit Reichsaußenminister von
Nenrath in Berlin  zu führen . Bei diesen
Besprechungen sei weder von der einen noch von
der anderen Seite ein Versuch gemacht worden,
die Freundschaft und Verständigung zu schwächen,
zu der man auf der einen oder anderen Seite
gelangt sei. „Wir glauben, " erklärte Chamberlain
wörtlich , „daß , obwohl die verschiedenen Länder
verschiedene Methoden haben , ihre eigenen Ange¬
legenheiten zu regeln , es etwas gibt , was ihnen
allen gemeinsam  ist . Es ist ihr natürlicher
Wunsch , ihre eigene Lage zu verbesser  n ."

Dann sprach Chamberlain über Spanien.
Er hoffe , daß es bald möglich sein werde , eine
Kommission nach Spanien zu schicken auf der
Grundlage des britischen Planes . Die Opposition
wünsche Einmischung auf einer Seite , während
die Regierung ein Gleichgewicht zwischen

Leiden Seiten  zu halten bestrebt sei. Er,
Chamberlain , glaube , man dürfe fairerweise be¬
haupten , daß in den letzten sechs Monaten eine
bemerkenswerte Milderung der spanischen Frage
für beide Seiten in Europa zu verzeichnen sei.

Nachdem sich Chamberlain zu dem Austritt
Italiens aus dem Völkerbund geäußert hatte,
erklärte er : „Wir lassen uns in unserer Politik
nicht treiben , wir haben ein endgültiges
Ziel vor uns,  nämlich eine allgemeine Be¬
reinigung der Beschwerden der Welt ohne Krieg ."
Der Weg bestehe nicht darin , daß man Drohungen
äußere , sondern daß mau versuche , persönliche
Kontakte  herbeizuführen . Nur durch freund¬
schaftliche und offene Erörterungen zwischen den
Völkern dürfe man hoffen , eine Lage zu schaffen,

-in der die Besorgnis wieder verschwinde.
Nach der Rede Lhamberlains verurteilte der

Führer der liberalen Opposition , Sinclai  r , die
Regierungspolitik aufs schärfste. Sie habe Eng¬
land ohne einen einzigen Freund
gelassen , mit Ausnahme des loyalen , festen und
wirklichen Freundes Frankreich . Im Anschluß
hieran kritisierte Sinclair die Politik Genfs . 2n
bezug auf den Fernen Osten müsse die englische
Regierung noch einen kühneren Versuch machen,
ehe sie der Neunmächte -Politik den Rücken kehre.
Sinclair trat weiter für eine enge Zu¬
sammenarbeit mit Frankreich  ein und
zwar nicht nur in den fernöstlichen , sondern auch
in den europäischen Gewässern.

Der Labour -Abgeordnete Lansbury  betonte
in bezug auf seine Besprechungen mit führenden
europäischen Staatsmännern , daß Hitler und
Mussolini wohl Wünsche für ihre Länder hätten,
sie seien aber überzeugt , daß ein neuer Krieg
Zusamm enbruch . und Üntergang für
jeden Beteiligten  bedeute.

Zum Abschluß der Unterhausaussprache er¬
griff Außenminister Eden  das Wort . Er wandte

Italien weist kden zurück
(vrsbtberlobt äussres röivissbsn Vertreters)

v . LI. Rom , 22. Dezember.
Die Erklärungen des englischen Außenministers

im Unterhaus , in denen er Italien einer anti-
englffchen Politik im Nahen Osten beschuldigt «,
haben in Ro -m eine äußerst scharfe Reaktion
ausgelöst . Man erblickt in ihnen einen erneuten
Vorstoß Edens gegen jede Ausgleichsmöglichkett
mit Italien . Es wird darauf hingewiesen , daß die
Behauptungen des englischen Außenministers
absolut unzutreffend  seien . Der eng¬
lische Rundfunk  sei es , der dauernd un¬
freundliche Nachrichten über Italien verbreite.
„Stampa " stellt fest, Eden verwende seine ganze
Kraft darauf , die Politik Chamberlains zu
durchkreuzen  und eine Zusammenarbeit Lon¬
dons mit Rom unmöglich  zu machen . In ähn¬
lichen Worten weist „Tribuna " die Beschuldi¬
gungen Edens zurück.

Stojadinowitschs Sesuch stellt bevor
Belgrad , 22. Dezember.

Der jugoslawische Ministerpräsident und Außen¬
minister Dr . Stojadinowitsch nahm bei der Be¬
ratung des Haushalts des Außenministeriums kurz
das Wort . Er wies darauf hin , daß di« jugo¬
slawische Außenpolitik in den letzten Monaten so
viele offenkundige Erfolge auszuweisen hab «, daß
sich ausführlichere Darlegungen erübrigten.
Stojadinowttsch teilte mit , daß sem amtlicher
Besuch in Berlin  demnächst .bevorstehe.

Sie vetreuung der vlutordensttSger
weitgreisende flnordnvng des stmtes sür den S./S. November 1S2Z

München , 22. Dezember.
Der Letter des Amtes für den 8./9. November

1923, Christian Web er, »hat eine weitgreisende
Anordnung für alle Blutordens¬
träger  und alle Inhaber des mit Lichtbild
versehenen Sonderausweises erlassen . Die Anord¬
nung sieht eine umfassende wirtschaftliche und
soziale Betreuung der Blattordensträger inner¬
halb und außerhalb ihrer Betriebe vor und bietet
im Falle einer Kündigung , Entlassung oder Ver¬
abschiedung , im Falle einer Rentenkürzung eben¬
so wie zur Vermittlung eines Arbeitsplatzes,
einer Hitler -Areiplatz -Spende oder einer Wirt-
schastsbeihilfe eine tatkräftige Unterstützung der
Vlutordensträger . Sie bestimmt im einzelnen:

1. Jeder Dliitordenströger und jeder Dauerausweis¬
inhaber , der sich in einem BeschästlMingsvcrtzültnis —
lstcich loelcher Art — neuen Entgelt (Lohn, Gehalt
uiw,) befindet (hierunter fallen auch Reichs-, Ltaats -,
Wehrmächte-, Kommnnal -Bcamtc, -Angestellte und
-Arbeiter , Angestellte von Partei und Partcigliede-
rungsftollen , Offiziere. Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten der Wehrmacht), hat , soweit noch nicht geschehen,
seinem Betriebssichrer, Bohvrdcnborstand, Dienitstcllcn-
leitcr usw schriftlich unter Angabe der Binrordens-
vder Danevanswcisnnmmer mitzuteilen , das; er Blut-
ordensträger bzw. Dauerausweisinhaber ist,

2. Die unter Ziffer I ausgeführten Blntordensträger
und TaueranswciSinhaber haben denn Amt snr den
8./9 . Nobeniber <923 in München Residcnz/Koiserhos
bis. längstens 3t . Januar 1938 schriftlich mitzuteilen'
.a) ihre fetzige Tätigkeit (diese ist möglichst genau zu
umschreiben! mit evtl . Amts - oder Dicnststcllenbezeich-
mma . in genaue Anschrift »nd Bezeichn' ng der Firma
Behörde. Dienststelle usw , bei der sie tätig sind, a)

wenn es sich um Angestellte und Arbeiter handelt,
aus welche Kündigungsfrist sie beschäftigt sind.

3, Jeder Blutordensträger und jeder Daiuerausweis-
inhaber , der auS seinem BefchäftigungsverhMniS ge¬
kündigt , entlassen oder verabschiedet wird , ist verpflich¬
tet, innerhalb 48 Stunden nach Erhalt der Kündi-
gungs -, Entlassungs - oder Berabschisdungsversilgung
dies unter genauer Angabe der Gründe , die zur
Kündigung usw, geführt haben, dem Amt für den
8,/9, November 1933 in München, Residcnz/Koisevhos,
schriftlich zu melden.

4, Jeder Blutovdcnsträger und jeder >Dauerausweis-
inhaber , der eine Rente  irgendwelcher Art (Klein-,
Unfall -, Invaliden -, Angestellten-, Kriegsbeschädigten-,
Partei - pdcr sonstige. Dersorgungsrente ) bezieht, Hai
eintretende Nentenknrznngen unter genauer Angabe
des KArzun-gsbetrages und des Kürzungsgrundcs in¬
nerhalb 48 Stunden nach Erhalt der Kürzungsvcrfü-
gnng dein Amt sür den 8./S , November 1923 in
München, Nefidcnz/Kaiserhvf, schriftlich zu melden,

5, Jeder Blutovdensträgcr und jeder Dauerauswcis-
inhabcr , der ein Gesuch bzw, einen Antrag auf ») Ar¬
beitsvermittlung , bs Hitler -Freiplatz-Dpcndc (auch Heil¬
verschickung), e) Wirtschaftsbeihilse stellt, hat dieses
Gesuch bzw. diesen Antrag unter genauer und ein¬
gehender Begründung und entsprechender Schilderung
seiner persönlichen und wirtschaftlichen Verhältniße
sowie unter Angabe der für ihn zuständigen Orts¬
gruppe der NSDNP , dein Amt für den 8,/9 , Novem¬
ber 1923 in Aiiünchen, Residenz/Kaiserhos, schriftlich
vorzulegen.

6, Jeder Bintvrdenslräger und jeder Daucrausiocis-
inhaber wird in Zukunft nn Rahmen der gegebenen
Möglichkeiten, unbeschadet seiner Bcircnnng durch die
eventuell sonst für ihn zuständigen Dienststellen, in
erster Linie vom Ami sür den 8./9 November 1923
in München, Residenz/Kaiserhos, wirtschaftlich
und sozial betreut  und hat sich in solche»
Frag «?. G »«dem Falle schriftlich an dieses zu wenden.

sich dabei der Kolonialfrage  zu . 2n ge¬
wissen Kreisen sei behauptet worden , daß Eng¬
land die Absicht habe , zu einem kolonialen Ileber-
einkommen mit Deutschland auf der Grundlage
eines Austauschgeschäftes zu gelangen , das auf
Kosten anderer Kolonialmächte aetätrat werde . Er
benutzte die Gelegenheit zu erklären , oaß der bri¬
tischen Regierung nichts ferner läge als auch nur
ein derartiges „Projekt " zu erwähnen . Im Zu¬
sammenhang mit der Fern -Ost -Debatte lehnte er
Sanktionen,  wie die Labour Party sie
wünschte , ab . Dazu gehöre auch, daß man die
nötigen Mittel zur Unterstützung einer derarti¬
gen Politik habe.

kngland rüstet Frankreichs
Luftwaffe aus

London , 22. Dezember.
Der französische Luftfahrtminister Cot hat bei

seinem letzten Zusammentreffen mit Vem briti¬
schen Luftfahrtminister eine enge technische
Zusammenarbeit  zwischen der französischen
und der britischen Luftwaffe vereinbart . Nach
einem Bericht des diplomatischen Reuterkorrespon¬
denten wird eine Abordnung französischer Luft-
fahrtsachverständiger England Anfang nächsten
Jahres besuchen und dabei technische Informatio¬
nen zwischen der britischen und der französischen
Luftwaffe austauschen . Auf diese Weise werde
eine „sehr enge Koordinierung der beiden Luft¬
waffen " erfolgen.

Daily Telegraph " schreibt , daß Großbritannien
mit Interesse und Genugtuung das Programm zur
Vergrößerung der französischen Üuftwasfe be¬
trachte . zumal es diese mit den neuesten Maschi¬
nen ausrüsten wolle . Die französische und die bri¬
tische Regierung wünschten enge Zusammenarbeit
in allen Flotten - und Luftwaffenangelegenhetten,
die beide Länder berührten.

Velbos vor Sem Miüsterrot
Paris . 22. Dezember

Der französische Außenminister Delbos bat
Dienstag in einem Mmisterrat Bericht Wer
seine Reise erstattet . Wie die amtliche Mittei¬
lung besagt , hat Delbos darauf hingewiesen , daß
diese Reise ihm erlaubt habe , überall die Festig¬
keit der Beziehungen festzustellen , die Frankreich
mit den besuchten Ländern unterhalte . Der Mei¬
nungsaustausch zwischen Außenminister Delbos
und den verantwortlichen Staatsmännern Habs
zum Ziele gehabt , gleichzeitig die wirtschaft¬
lichen  Beziehungen zwischen den Ländern zu
fördern sowie die gegenwärtigen Probleme zu
prüfen : alles mit dem gleichen Wunsche ' nach
Sicherheit und Zusammenarbeit für den allge¬
meinen Frieden.

Der „Mattn " berichtet , daß Delbos dem eng¬
lischen Botschafter Sir Eric Phipps  von den
Ergebnissen seiner Mitteleuropa -Rundfahrt Kennt¬
nis gegeben habe . Der englische Botschafter habe
dem französischen Außenminister die Sorgen der

' britischen Staatsmänner über die Entwicklung der
Ereignisse im Fernen Osten mitgeteilt.

MeVerlSndiscke InMalive
Zur Anerkennung Aethiopiens durch die Oslo¬

staaten
(vrabtbsrlolit nvssros -ImstsrÜLMsr Vertreters)

Amsterdam , 22. Dezember.
Wie „Algemeen Handelsblad " erfährt , hat die

niederländische Regierung die Initiative zu einem
Gedankenaustausch mit den übrigen Oslostaaten
über die Anerkennung des Königs von Italien
als Kaiser von Aethiopien ergriffen . Die Son¬
dierungsaktton ist noch nicht abgeschlossen. In die¬
sem Zusammenhang werden von gut informierten
Kreisen Presseverlautbarungen dementiert , nach
denen die schwedische Regierung sich für die Ab¬
lehnung der niederländischen Anerkennung aus¬
gesprochen habe . Ferner werden die Meldungen
als unrichtig bezeichnet , daß der Schritt der nie¬
derländischen Regierung auf Anregung Musso¬

linis erfolgt sei. Vielmehr wird festgestellt , daß
die Initiative ausschließlich bei der niederländi¬
schen Regierung liegt.

Minfflerwecklel in vrLffel!
(Oralitboriobt nvssrss Briissslsr Vertreters)

Brüssel , 22. Dezember.
In politischen Kreisen der belgischen Hauptstadt

rechnet man mit der Möglichkeit , daß Wirtschafts¬
minister van Jsacker,  der sieben Jahre Mi-
nisterposten in Belgien bekleidet hat . aus der Re¬
gierung austreten wird , um eine leitende Stel¬
lung entweder bei der belgischen Nationalbank
oder bei der Nationalen Gesellschaft für Kredit-
erteilung an die Industrie oder beim Nationalen
Institut für landwirtschaftliche Kredite zu über¬
nehmen.

Zwanzig Akademikeraus Argentinien sind in Ham¬
burg «inMtvvfsen, »m vvn hier aus eine sechswöchige
Sllit>i«nreffc durch Deuiichlaub aiiznttcten.

Die deutsche Keramik und das deutsche Glas konnten
aus der Pariser Weltausstellung 12 Grütze Preise,
6 Ehrenurkunden , 9 Goldmedaille» und eiue Anzahl
anderer Auszeichnungen erhalten.

wooo Japanerin dervias -Suchr
Japanische Kriegsschiffe beschossen Amoy

Hankau , 22. Dezember.
Die chinesische Zeitung „Saotang Pao " meldet

daß in der Bias -Bucht 1Ü 090 japanische Soldaten
gelandet worden seien , die den Auftrag erhalten
hätten , die Bahnverbindung zwischen Hongkong
und Kanton zu unterbrechen . In Kanton soll
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große Bestürzung herrschen . Die britischen Staats-
hörigen solle.

j in

angehörigen sollen llon den britischen Behörden
bereits aufgefordert worden sein , sich für den
Abtransport bereitzuhalten.

Acht japanische Kriegsschiffe haben die Be¬
festigungen von Amoy beschossen. Die Kriegsschiffe
führten diesen Vorstoß von der Insel Kinmun
her durch , die gegenwärtig 39 japanischen Schiffs¬
einheiten als Flottenbasis dient . Gleichzeitig mit
der Beschießung von See her erfolgten Bomben¬
angriffe aus der Luft.

An der Nordfront stehen die japanischen
Truppen im Begriff , den Gelben Fluß zu über¬
schreiten , und zwar 200 Kilometer oberhalb und
100 Kilometer unterhalb von Tsinan . An der
Süd -Front haben starke japanische Abteilungen
den Jangtfe bei Tfchmkiang , Nanking und Wuhu
überquert . Infolge diesds Druckes der japanischen
Streitkräfte , mußte die chinesische Front
weiter zurückgenommen  werden.
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Kabinettsrat in Lokio
Tokio , 22. Dezember.

Unter Vorsitz des japanischen Außenministers
Hirota  fand in Tokio ein Kabinettsrat statt . '
Gegenstand der Beratungen war die gegenüber
China zu verfolgende neue Politik . Anschließend
begab sich Hirota zum Kaiser , um dessen Zustim¬
mung zu den Beschlüssen des Kabinettsrates ein¬
zuholen . Gleichzeitig empfing der Kaiser auch den
Chef des GeneralstaVes des Heeres und den Chef
des Generalstabes der Marine , die ihm Wer Fra¬
gen des Oberbefehls in Zusammenhang mit der
neuen China -Politik berichteten . In politischen
Kreisen Tokios verlautet , daß der Kabinettsrat
die Frage einer Anerkennung der neuen chine¬
sischen Regierung in Peiping als „Zentralregie-
rungCMnas " für den Fall erörtert habe , daß sich
die Verhältnisse in dem von Japan gewünschten
Sinne in China stabilisierten.

USfl. verstärken die pazifikfllone
(Oisktbsriokt unseres I -ouäoüsr Vertreters ) ,

London , 22. Dezember.
Großes Aufsehen erregten in London Meldungen

über die Zusammenziehung amerikanischer
Flotten - und Luftstreitkräfte m Sau Pedro,
der Auslandsbasts der amerikanischen Pazifik-
flotte . Neun Zerstörer , die in einem Hafen in
Kalifornien lagen , sind zur Verstärkung der
Pazifikstreitkräfte ausgelaufen . Da die Zerstörer
erst im nächsten Jahre in See gehen sollten , be¬
fand sich die Mannschaft bereits auf Urlaub . Sie
wurde ourch Rundfunk zurückgerufen.
Außerdem wurden fünf Luftgeschwader
nach Sän Pedro abkommandiert.

Sridetendeutsche verkästet
Prag , 22. Dezember

Wie das Sudetendeutsche Tagblatt „Die Zeit"
berichtet , wurde die Bezirksstelle der Sudetendeut-
schen Partei für Tannwald und Tiefenbach von
der tschechoslowakischen Staatspolizei durchsucht.
Es wurden verschiedene Schriftstücke beschlag¬
nahmt . Am gleichen Tage verhaftete die Polizei,
den Leiter des Bezirks , Landesvertreter Wilhetnck
Dreßler,  außerdem den Bezirksgeschäftsführer
Alfred John  und den Bezirkswerbeleiter Rudolf
llmann.  In der Wohnung des Kreisgeschäfts¬
führers Gustav Wagner  in Eablonz und in det
Vezirksgeschästsstelle m Eablonz nahm die Staats -'
Polizei eine Haussuchung vor . Nach deren Be¬
endigung wurde Wagner in Haft genom
men.  Den Angestellten der Kreisgeschäftsstelle
Karl Wab er sich holte die Polizer aus seiner
Wohnung in Pulettchnei und nahm ihn ebenfalls

j im. Nach

schäftsführer des Bezirks Eablonz , Seiboth,

in Gewahrsam . Räch der Durchsuchung in der
Kreisaeschäftsstelle in Gablonz wurde der Ee

in Hast genommen.

Me Stellung Sohles
als Chef der Auslandsorganisation im

Answärtgen Amt
Berlin , 22. Dezember.

Der Reichsminister des Auswärtigen stellt in
einem Rundschreiben an die Reichsministerien zur
Beseitigung einiger Unklarheiten über die Stel¬
lung des Chefs der Auslandsorganisation im
Auswärtigen Amt folgendes fest : „Staatssekre¬
tär Gauleiter E . W . Bohle vertritt den Reichs-
minister des Auswärtigen für den Geschäfts¬
bereich des Chefs der Auslandsorganisation im
Auswärtigen Amt , der in § 1 der Verordnung
des Führers und Reichskanzlers vom 30. Januar
1937 wie folgt festgelegt ist : Zur einheitlichen
Vetreuung der Reichsdeutschen im Ausland wird
ein Chef der Auslandsorganisation im Auswär¬
tigen Amt eingesetzt , dein zugleich die Leitung
und Bearbeitung aller Angelegenheiten der
Reichsdeutschen im Ausland übertragen wird.
Entscheidungen des Chefs der AO . im Auswär¬
tigen Amt , die dieser in Vertretung des Reichs-
ministers fällt , sind daher in jedem Falle ministe¬
rielle Entscheidungen ."
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Sonneberger Kinder bei Vr. öoebbels
»Medlampei,
iS/Nähtisch

Berlin , 22. ' Dezember
Eine Abordnung des Gaues Thüringen , neun

Sonneberger Kinder in der Begleitung ihres
Kreisleiters , besuchte am Dienstag Reichsminister
Dr . Goebbels . In einer kurzen Ansprache schilderte
Kreisleiter Viermann dem Minister die Zustände
vor der Machtübernahme im Kreise Sonncberg
und gab einen llrberblick über das Wiederaus-
blühen der Sonneberger Spielwarenindustrie.

Dann übergaben die kleinen Thüringer dem
Minister eins ganze Anzahl schöner origineller
Spielsachen für seine Kinder . Dr . Goebbels sprach
den kleinen Gästen seinen Dank aus . Am Nach

Mi >, Äch
-- Chaiselo,

^ckohannissl
> N u. 75.

mittag putzten die Kinder den großen Weihnachts-
baum in der Wohnung des Reichsminssters mü
den bekannten Sonneberger Christbaumschnimk-
sachen aus.
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Küchen
Wohnzimmer
in reich. Auswahl

preiswert.

Möbel-

Hoffmann
D , d . Sieintor 190

Küchen,
eig . Ansertigung,
lampl . ab 72 RM.
Kost,  Tischlerei.

Yorckstrahe 22.
ab Buntentorstwg.

Neu ergänzt«
8roß -Auswahl

preiswerter
Flurgarderoben
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Dielengarnituren.
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als Festgeschenl!

Farbige , moderne
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Geschenk -Schau

Langenstr . 187/Sö
beim Markt.
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Geflügel-
Preisskat

heute 20 Uhr.
Uhlenwinkel,
Kirchweg 40

Heute , Mittwoch,
Großer SLnse-

PrriSflatk
Anfang 20 >/ » Uhr.

Gottlieb Stein,
Neukirchstratze 78.

Heute 20 '/ . Uhr:
«Lnse -Preisflat

Waldeck,
Münchenerstr . 7S

Heute 20 .30 Uhr:
Großer

Geslllgelpreisskat.
Karl Kaun«
(Lass Behrens ) ,

Pappelstraße
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8srtgspi ! sgts

«nein u Nioselvetne
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«»-/. ' . . , .5« 7.4«
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sinsok !. <- ia»

Lslrt rum ksrtS

bloln « „ fiauemorlka " V» ŝ l- 2 .50
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6urgunclsr - u .5cii !ummor -8uneciis

V» I-I. 2 . 2 » -/, N. ' -»
6on »I-k' unrcIis 4,50 ancl 2 - 50

Heute 20 '/> Uhr;
Preis -Skat

Restaurant zur
„Katserbrücke"

Heute 20 Uhr:

ViU - kiMsl
H. Kackebart,

Neuenlanderftr . 88

Kleinanzeigen
bis zu 3ü wu, Höhe

kosten 8 ^ je nuu in der

Heute 2»'/. Uhr:
81'Ml'

kelil - l' i'sissligl
Müller,

Vegesackerstr . 43/45

Donnerst ., 23 . Dez.
gr . Gänse -Prcisskat
Ansang 8'/- Uhr.

Buchholz,
Halmerweg 9

Heute und morgen
Gänse -Prcisskat

Anfang 20 .30 Uhr.
Volkens,

Stephanit 'ivallst . 1

Gänsc -Preisskat
8'/> Uhr . Nieden»
darp , Altenweg 3
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/ur § ute  Mnren
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iv . Zclisl 'Mlll 'Li

sisclil.
krnntstr . 21 Bedeutende Bestecksabrik

im Rheinland sucht zum baldigen
Eintritt sachmännisch durchgebildetenttlsiäuas

IMMIWVorscbrltts

Bewev5ungen unter Beiifügung von
Aeugmsabschristen , Gchaltsmrsprüchen
und Lebenslauf sind zu richten unter
I - 844 an die Westdeutsche Anzeigen

Gcs . m . b . H ., Köln . Hohestr . 52/58
Mrir
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uciäsn

scttbtucic uiqo umr
vott »lvl .70g

Decsc/lteclenes
NV75Il .7rir57ir/l § 5ü 15

Oeken n . Nercke

Neue mod . u . gell

Anzüge

Mantel
billig bet Rilsson.

Hankenstr . 28

llloschbess., n«u, g»>>,.

Oesen und Herde,
Waschkessel , gebr.

v . Lienen,
Hollerstraßs 5

lll . IWM !»
gut erhalten.

Hallerstraße 5

k 'uk rssuA«

Fahrräder
Knab .-Halbb . 34 .-
Herr .-Halbb . 34,5l>
Garantie . Köster,

Stesfensweg 22

Fahrräder , neu,
gebr ., Nähmaschin.
kill . Teilzahlung.
Schumacher , Hdl .,
Stevhanit 'wallst . 3
ab Er . Krummenst.
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große Auswahl

l . licftei'

Faulenstratze l2

seit 1885

SpisIreuA

Wipprollcr,
Dreiräder,

Kinderrädcr.
Ztoll,Baumstr .4:

Weshalb
aus Abwegen gehen
wenn man durch
die BA .-Kleinan-
zeig « zum Ziele
kommen kann!

>Vsl5n.V/u.IO,g 'k'I.251.

7>slik,2esl5,e413o56ot>
^lloliose , 5Iso4» so:

A «d-Ue.1S,4S,gS-i«
0M- ««Ie.5l3!M3Sln21

Gut erhalt , grauer
Hcrrenwinterman-
tcl . Preis 20 RM.

Lahnstr . 74 Part.

ZweiKnabcn -Win-
termäntei , Größe
11 und 12 , billig,

, » ein großer
14 SkLLLQ Rodelschlitten.
" .7 ^ . 77 . ^ Birkenste . 31II

1S3K/37
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?clpsn3lro6s ^13 o
^ -lov ^ ssbäuds

AeSe/So ^ anM
ll/IÜ 7/ÜA6/

stand . 2. ^ us v̂aül
l^ sus 565 , 636,
6SO, 720 u. a . m.
Qsbr . ? . 250 , 330.
395,425,450 u.a .m.

I'lügsl , ^
stsks vorrätig

u ssür plsisivsrl

Otto Hisi 'n
öabolio/Llr . 1 oaä

Lodasoekr . 4^

Zu Verkaufen
ist manches Stück,
das für den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat . Gar mancher
könnte es gebrau¬
chen . In solchen
Fällen ist die
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung
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Kefir 235 Kelim
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haben grvhen Nährwert . Kaviar
wird auf Eis serviert mit Toast,
Butter und Zitronenscheiben.
Kefir , Kumys , ursprünglich ge¬
gorene Stutenmilch , bei uns mit
Ksftrferment angesetzte Milch,
die sich in ein alkoholisches , kohle-
sciurehaltiges , leicht verdauliches
Getränk verwandelt . Kefir¬
tabletten zur Selbstherstellung
von Kefir sind käuflich.
Kehlkopf , die erweiterteOeffnung
zu Anfang der Luftröhre ; ent¬
hält die Stimmbänder . Ein
Deckel, der Kehldeckel, verschließt
den Kehlkopf . wenn beim Schluk-
ken Nahrung in den Schlund
kommt . Wenn kl. Fremdkörper
in den K. gelangen , sucht der
Körper durch den dadurch ent¬
stehenden Hustenstoß diese her,
auszubefördern . Besteht eine
Schlucklähmung , wie z. V . bei
tiefer Bewußtlosigkeit , dann ent¬
steht dieser Husten nicht . Fremd,
körper oder Mundinhalt kann in
die Lunge gelangen und dort zu
einer Lungenentzündung führen
der Schluckpneum-onie.
Kehlkopfkatarrh , eine katarrha¬
lische Entzündung des Kehlkop-
fes . Anzeichen : Heiserkeit , rau¬
her , bellender Husten , mitunter
auch Fieber . Bei längerem Be¬
stehen kann ein Kehlkopfkatarrh
auch chron. werden , obgleich in
der Regel der chron. Kehlkopf¬
katarrh sich selbständig , Wei¬
chend entwickelt , namentlich bei
starken Rauchern und Personen,
die sich viel in staubiger Luft
aushalten müssen. Sprechverbot,
Meiden von Alkohol und Rauch,
kalte Umschläge um den Hals,

Unolsum
k» 0 »ts,,tr . Z4

Inhalationen mit Salzwasser,
Schwitzen find die hauptsächlich¬
sten Bchnndlimgsmethoden, -doch
sollte immer ein Arzt beigezogen
werden , was Leim chron. Kehl¬
kopfkatarrh unbedingt notwen¬
dig ist.
.Kehre », da» Fegen des Fuß¬
bodens . soll immer vom Körper
weg vorgenommen werden Bes¬
ser als ein Besen ist ein öl¬
getränkter Mop.
Kehrichteimer , Mülleimer müs¬
sen einen gut schließenden Deckel
besitzen.
Keilkissen , dreieckiger , gepolster¬
ter Matratzenteil , der dazu
dient , die Lage des Kopfes zu
erhöhen . Zweckmäßiger ist es,
ohne Keilkissen zu schlafen.
Keimfähigkeit der Samen ist von
verschiedener Dauer . In Zwei¬
felsfällen Keimprobe machen:
man bringe 10—50 Körner auf
Teller in feuchten Sand nach
Verlauf der Keimzeit ist festzu¬
stellen , wieviel Samen noch le¬
bensfähig ist. Bei weniger als
25 Prozent neuen Samen dazü-
kaufen.
Keimprobe , s. Keimfähigkeit.
Keimung kann nur erfolgen bei
genügender Wärme (deshalb
Saatzeiten beachten ) . Feuchtig¬
keit (deshalb Aussaat festdrücken
und wenn nötig gießen ) , Luft
(deshalb Samen nicht zu tief le¬
gen und Boden vorher lockern)
und Dunkelheit (deshalb nicht
zu tiefe Bedeckung des Samens
durch Erdreich : doppelte Höhe
der Samendicke ) .
Kelim , Kilim , gobelinartige,
orientalische Teppiche.

ststs prsiswsk'

k . sieiL



iluob 8is vs,rdev bestrebt ssiv , die IVsibvaekts-
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Losten nu srkllllsn , Dann kommen 8is bitte û uns,
rvir bersten 8is bei der VskI Ibrsr Ossedsnks gs-
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Oamen -WäseliS
^Is ^ sn WÜLLke
Kinder - V/iisekS
Kett - Wäselie
Klsielsr , ^ äntsl
^NLÜgs , 8 ekukS

Die Gablung kann srkolgsn bei bllnks .uk bis 50 8 .L1
in vöebsntliebsn listen von kiN 2>— oder monstliebsv
Raten von WI 8,—, bei bllnksnk bis 100 RU in vöebsnt-
liobsn Raten von Rtil 3,- oder monstl . Raten von RLk 12,-

^ .NLSblllNA 20

KVMSLNzkM
kicktkoksnsti ' rike 52 ( ^ clcs f' cippslstrobs)

Lis 2um 23. December täglleb bis 8 I7br abends gsökknst
24. December bis 5 llbr  naebwittags gsökknst

ruckerkranlle
Kein« rtr.ViS» ?fvrp.Korksni
L«kn«l6«r, Karlrrvk » o 15 Vou-iLrrv.lö

Ihre  Verlobung geben be¬
kannt

(Nela ^Ülüller
Heinz Aileyer

I. Woihnachtstag 1937

Bremen , Hamburger Straße 179

Gija , Dullrnahn

Dobert Schwarz

Verlobte

1. Weihnachtstag 1937

stephanitorsteinweg 38

Empfang 11—13 Nhr Kötner-
weg 27

Wir grüßen als Verlobte

Anneliese Iuch
Ewald Schwarz

Bremen, den 1. Weihnachtstag

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Margaretiie Wen
Paul vrenvel

1. Weihnachtstckg 1937
Bremen , Osnabrücker Straße 4ö

Empfang 11—4 Uhr

Ihre Verlobung geben bekannt
Friedel Dlümel

Walter Dutt
Bremen Karlsruhe i. B.
Sögestraße 66

Weihnachten1937
Anwesend: 1. Festtag 11—13 Uhr

Teni -̂ och
Alfred Okedel

Verlobte
Weihnachten 1937

Gastseldstraße 109
Anwesend: 1. Weihnachtstag

11—13 Uhr

Die Verlobung unserer
Tochter

Tva
mit Herrn

Ov. suv.
Albrecht Schackow
geben wir bekannt.

ll ) . Dttö Albers
und Frau

Marie Louise, geb. Franke
Bremen, im Dez. 1937
Rembertistraße 301

Kein Empfang

Meine Verlobung mit
Fräulein

Tva Albers
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Ov. jur.
Albrecht Schackow
Bremen , im Dez. 1937
Schwachhauser Heerstr. 41

Ihre Verlobung  geben bekannt

Irma Loren;

sriedrlch Viel
Studienreferendar

Vlaukenburg/Harz , Bremen,
Albrechtstr . 5 St . Magimsstr . 86

Weihnachten 1837

Drucksachen» Vremer yeitung
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1. Wsilmciafitstcrs 1937

Hsilbrouu

Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
sanken wir herzlichst.

Kurt Veckman « und Frau,
Lenk, geb . Köhring.

22. Dezember 1937.
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Kelimstich 236 Kettenbrief
Kelimstich , schräger Flachstich auf
Kanevasstoff , die Stiche gehen
von links unten nach rechts oben
in der Höhe über 2, in der Breite
über 1 Stoffkreuz . Die zweite
Reihe wird entgegengesetzt gear¬
beitet , so daß die Stich « von
zwei Reihen im spitzen Winkel
zueinander stehen . Kelimarbeiten
in - der Hauptsache für Decken,
Kissen und Wandb ehünge.'delleKeller , der unter dem Hause lie¬
gende Raum . dessen Benutzung
in Miethäusern durch Lwttenver-
schläge aufgeteilt ist. Auch in die¬
sem Falle mutz man seinen Kel¬
terraum wie in Einfamilien¬
häusern für Holz , Kohlen und
Vorräte , Kartoffeln usw ., säu¬
berlich abteilen . In Einfamilien¬
häusern wird zweckmäßig die
Waschküche in den Keller verlegt.
Die Kellerwände werden mit

liebt ist. Die Saat soll öfters den
gaitzen Sommer hindurch ge¬
schehen, damit immer wieder
neue würzige Blätter gewonnen
werden.
Kernseife , neutrale Seife , die
keinen Ueberfchutz an Lauge ent¬
hält , die die Haut reizen könnte.
Kerzen , Lichte aus Wachs , Talg,
Stearin , Paraffin oder aus Mi¬
schungen dieser Stoffe , brennen
langsamer , wenn um den Docht
salz ^ 'Salz gelegt wird . Kerzenreste

werden in einem Leinenbeutel-
chen zum Glätten von Bügeleisen
verwendet . Kerzenbeleuchtung
wirkt sehr festlich auf einer schön
gedeckten Tafel , die sonstige Zim-
merbeleuchtung wird dabei aus¬
geschaltet.
Kesselstein setzt sich beim Kochen
von Wasser an den Eefätzwan-

Kalk gestrichen . Fenster und Lu¬
ken gut verschlossen halten , da
beliebte Einsteigöffnung für

düngen ab u . erhöht den Brenn-
stoffverbrauch . Die steinharte

lasse , die aus Kalk u . Magne-

Einbrüche.
asseln.Kellerasseln , kleine Ringkrebse,

die als Ungeziefer Kartoffeln,
Obst und Gemüse anfressen . Sie
sammeln sich auf gekochten Kar¬
toffeln an und können dann ver¬
brannt werden.
Keramik , griechische Bedeutung
„aus Töpferton gebildet " , kunst¬
gewerbliche Tongefätze , die ent¬
weder unglasiert sind (Terra¬
kotta ) oder bleiglasiert bei Ofen¬
kacheln, oder zinnglasiert bei
Fayencen . 3m weiteren Sinne
gehören auch Porzellan und
Steingut zu keramischen Ar¬
beiten.
Kerbel , einjähriges Küchenkraut.
dessen Blattwerk für Suppen be-

geschirr durch verdünnte Sal¬
petersäure . Kesselsteinbildung
wird erschwert , wenn ein Stück
Marmor beim Wasserkochen im
Topf liegt.
Kette , als Schmuckstück, soll der

Man sichert sie durch ein dün¬
nes Zwischenkettchen.
Kettenbrief , eine Vriefsendung,
in der vorgegeben wird . batz der
Empfänger einen Elücksfall er-

'allslebt , falls er den albernen Text
mehrmals abschreibt und weiter-
versendet . Man werfe Ketten-

Idodsins .gsrcbmciclcvoüslllMmsiöksn.dlsvIs Oousidisnneituni
tlonisisn,o8 « o8! Zlsmltjsd . öiennmolsiio ! gsbsirtvvsid . iöimsn
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Eine kurze, tückischeKrankheit nahm uns unseren lang¬
jährigen , herzensguten , äußerst pflichtgetreuen Mitarbeiter

Mlw Srikliiij
Sein Andenken wird bei uns nie erlöschen.

BeinebiWrer und GesoWaft
Ioh . Reinh. Meyer

Die Trauerfeier findet am 23. Dezember , mittags um
12 Uhr , in der Kapelle des Woltmershauser . Friedhofes
statt.

Heute mittag wurde mein lie¬
ber Mann , unser treusorgen-
>er, guter Vater , Schwieger¬
vater, unser lieber Opa, Bru-
>er, Schwager und Lukel.

der Elasermeister

Ritz Wiese
im 74. Lebensjahre von seinem
langen , mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden, im Glauben
an seinen Erlöser durch einen
sanften Tod von uns genom¬
men. In stiller Trauer:
Gesiue Wiese Wwe„

geb. Dammeier
Fritz Vartels und Frau,

Rik - -iika, geb . Wiese
Karl Wörner und Frau,

Anna , geb . Wiese
Wilh . Wiese und Frau,

Erste , yeb . Köppen
Alfred Schirmacher u . Frau,

Hanni , geb . Wiese
Wilh . Koopmann und Frau,

Lina , geb . Wiese
irebst 8 Enkelkindern
und Angehörigen.
Bremen , Gardelegen,

den 20. Dezember 1937
Landwehrstraße 1S5.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 23. Dezember.
13,30 Nhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet schlief gestern meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬mutter und Tante

Hermine Spillner
geb. Mindermann

im 61. Lebensjahre für immer ein.
In tiefer Trauer:

Otto Spillner
Hans Baedeker und Frau,

- Gleichen , geb . Spillner
Heinrich . Köhler und Frau,

Hannchen , geb . Spillner
Hermine Spillner
Karl Meier
und Angehörige.

Bremsn , den 21. Dezember 1937, Auguststraße 49.
Beileidsbesuche dankend verbeten.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdignngs -Jnsti-

tut „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wartburg-
straße 39. .

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 14,30
Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Am 13. Dezember entschlief nach langem

Leiden unser Gefolgschaftsmitglied

Christian Menkens
Wir verlieren in ihm einen über 22 Jahre

im Dienst bewährten , fleißigen und pflichtge¬

treuen Arbeitskameraden , dem wir stets ein

ehrendes Angedenken bewahren werden.

VetrieSsfiihrer und Gefolgschaft
der

Me -Bemertungs-G.m.d.H.

Durch das Ableben unseres jungen Kame¬
raden

Karl Meyer
hat die Domschule einen schweren Verlust er¬
litten.

Der Lehrkörper und die Kinder trauern um
einen treuen und unvergeßlichen Freund und
Lehrer.

Der Lehrkörper der Domschule

Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied
heute morgen meine liebe Frau , meiner Kin¬
der treusorgende Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin und Tunte , Frau

Henny Heimsoth
geb . Sanders

im 54. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Frredr . Heimsoth

nebst Kindern und Angehörigen.
Bremen , den 21. Dezember 1337
Hempenweg 40.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Eermaniastraße 56.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 23. Dezember , 12.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Statt Karten
Nach längerem , schwerem Leiden, das sie in gro-

ßer Geduld ertrug , ist heut« morgen meine liebe
Gattin , unsere gute Mutter und Großmutter , Frau

Anna Wachtel
geb. Rabe

von dem Allmächtigen erlöst worden , Sie starb,
wiederholt gestärkt mit den Heilsmitteln unserer
heiligen Kirche, im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adam Wachtel
Paul Wachtel und Frau , Helene, geb, Pinzet
Erich Wachtel und Frau , Klara , geb, Höllmann
und vier Enkelkinder.

Bremen , den 21. Dezember 1937, Alwinonstr . 26,
Die - Verstorben« ist im Deerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstrabe 190, aufgebahrt worden.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Das feierliche Requiem findet am Donnerstag,
dem 23. Dezember, 7,30 llhr , in der St , Johannis-
kirche, Bremen , statt . Die Beisetzung erfolgt an
demselben Tage , 12 Uhr, von der Kapelle des
Riensberger Friedhofes aus.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme und die reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen , besonders Herrn Pastor Köper für
die trostreichen Worte , unseren innigsten Dank.

. Frau Dora Oehelmann
und Kinder.

Unser langjähriges Mit¬
glied

Meirich Meyer
Altenheim , Osterholz,

ist nach längerem Kranksein
verstorben.

Ehre seinem Andenken!

D. G.T.O.
Gruppe„Bruderliebe"
Trauerfeier : Donnerstag,

10.30 Uhr , im Krematorium.

Milieu-Anzeigen
finden weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

flus flnlaß des Staatsaktes und der lotenfeier
für Seneral Ludendorff bleiben unsere Kontore

heute bis 12 . 50 Uhr geschlossen!
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SrielMNen
Ankaus — Verkauf

v . Lrslki

^ecEete^

Innere Stadt

Ca. 289 qm großer
Saal mit Oberlicht
nebst 3 klein. Zim¬
mern , Zu besehen
von 10—12 Uhr,
Näheres : Kurze

Wallfahrt 131,
Bremer Kaufhaus

Molkenstr. 41/42,
D. 2 30 82

kae»»gs,ekStt tvrlInnsnctvIrorsUonI

i MkllMsW
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LeUsineLLo.
k'sdslbüreii 107

Patent -Dauerw.
I» Wasserwelle

Salon Markgraf
am Find .»Tunnel

Schach
in groß . Auswahl.

Das neue

AW-Schach
Tak Tik.

a. sklüU
Ostertorsteinweg 12

ksieäsrlsssuny:
Ilk, MSN. «E

Hsmmslraüs 170
3prsebstd, : 8-9, 15-16V-

I7br, aullsr Uitttvocbs^
u. 8onnabsndsnaodm,
Uuk 812 20
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Häken 23
Vorn 23. December 1937

bis 2. äanuar 1938
Von äsr Reise Zurück:

»k. Mög. Mg
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Das Hausgrund¬
stück

Nichtweg 1
mit Gang zum

Grünenweg
in Bremen ist so¬
fort zu verlausen,

Angebote unter
8 732San Bremer
Zeitung,
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Altpapier
Akten, Zement-
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üb.Hollywood , 21. Dezember.
Die amerikanische Filmstadt Hollywood hatte

dieser Tage ein aufregendes Abenteuer zu be¬
stehen, das besonders unter den weiblichen Künst¬
lern zu einer Panik zu führen drohte . 152 grobe
Affen überfielen die Filmkolonie und verbreite¬
ten in allen Häusern durch ihr ungebärdiges
Auftreten Angst und Schrecken. Die Tiere waren
von einer Newyorker Firma im Auftrage des be¬
kannten Regisseurs Lecil B . de Mille erworben
worden und sollten in einer Neuauflage des in
den USA . so beliebten Tarzan -Filmes , in dem
übrigens der Olympiasieger Elen Morris die
Hauptrolle Wertragen erhielt , auftreten.

Natürlich erforderte der Umgang mit einer
derartigen Herde großer Affen , die noch vor kur¬
zem fern der zivilisierten Welt und der Film¬
kamera im Urwald ihr Spiel trieben , besondere
Vorsichtsmaßregeln . Man erbaute für die Tiere
einen eigenen zoologischen Garten , in dem ein
künstlicher „Urwald " angepflanzt war . damit man
hier auch gleich die benötigten Aufnahmen machen
konnte. Durch irgendein Versehen gelang es je¬
doch den Tieren , die offenkundig am Filmen kei¬
nen Gefallen fanden , aus dem umfriedeten Ter¬

rain auszubrechen und zu fliehen . Und da es
rund um Hollywood keinen Urwald gibt , rasten
die riesigen Tiere durch die Straßen der Film-
stadt , drangen durch offene Fenster in Häuser ein,
plünderten Obstgcschäfte aus , erschreckten harm¬
los Spaziergänger und richteten auch sonst aller¬
lei Unfug an . ^

Die Polizei muhte mobilisiert werden , um eine
Treibjagd auf die entsprungenen Affen zu ver¬
anstalten . Aber die Urwaldbewohner waren ge¬
kickt , sie versteckten sich oder flohen auf hohe
Baume , sie kletterten über Zäune und Gitter,
tauchten urplötzlich in der Küche einer Villa oder
im Vorraum eines Restaurants auf ; kurzum , sie
wurden zu einer wahren Stwdtplage , die nicht
nur bei einigen weiblichen Filmstars Ohnmachts¬
anfälle verursachte , sondern auch zur Folge hatte,
daß sich kein Mensch mehr auf die Straße ge¬
traute . Obwohl die Tiere keine Menschen an¬
griffen , durchflogen die schauerlichsten Gerüchte
die Stadt , in denen es hieß , daß die Treibjagd
auf die entsprungenen Affen schon eine ganze
Reihe von Menschenopfern gefordert habe . In
der Tat war es unheimlich genug , wenn man
etwa plötzlich vor einem Kinoeingang oder an
einer Straßenecke einen dieser flinken zähne¬

fletschenden Gesellen stehen sah, der zwar seiner¬
seits sofort die Flucht ergriff , aber auch alle in
der Nähe befindlichen Menschen zur Flucht trieb.

Unaufhörlich liefen auf den Polizeistationen
telephonische Anrufe ein , in denen gemeldet
wurde , daß ein Affe auf dem Küchenbalkon , im
Treppenhaus , im Keller oder auf dem Dach des
Hauses aufgetaucht sei. Ein junges Mädchen er¬
litt einen Nervenschock, als sie beim Oeffnen einer
Telephonzelle plötzlich hier einen riesigen Affen
sitzen sah : die Wagen des Ueberfallkommandos
und der Feuerwehr rasten durch die Straßen,
und nach drei Tagen hatte man glücklich wieder
120 der mutwilligen Filmschauspieler des Ur¬
waldes ei-ngsfangen . Don den übrigen fehlt vor¬
erst jede Spur . Man nimmt an , daß sie Holly¬
wood verlassen und sich irgendwo in der Umge¬
bung einen -Schlupfwinkel gesucht haben , aus dem
sie sicherlich bald der Hunger zu neuen Taten
hervortreiben wird . Auf all « Fälle weiden fort¬
gesetzt Polizeistreifen veranstaltet und die Be¬
hörden bemühen sich, die flehentliche Bitte der
Filmgesellschaft , keines der wertvollen Tiere zu
erschießen, nach Möglichkeit zu erfüllen , zumal
bisher kern ernstlicher Schaden durch die Affen¬
plage angerichtet wurde.

JapanischeSchule durch Feuer zerstört
Tokio,  21 . Dezember.

In der südlich von Osaka gelegenen Provinz
Wakayama ist eine achtklassige Volksschule durch
Feuer vollkommen zerstört worden . Nach bis
jetzt vorliegenden Nachrichten sind insgesamt
8l> Menschen umgekommen , darunter 18 Ange¬
hörige der Schulkinder . Das Unglück ereignete sich
bei der Vorführung eines Films über den Krieg
iu China , zu der sich 3VV Schulkinder und ISO An¬
gehörige eingefunden hatten . Der Filmstreifen
fing Feuer und das ganze Schulgebäude stand
binnen weniger Minuten in hellen Flammen.

Von Wölfen zerfleischt
rg . Breslau , 21. Dezember.

Der in diesem Jahre außergewöhnlichen Wolfs¬
plage in Polen ist in der Woiewodschast Wilna
in dem Dorf Kiwanka nun wieder ein lojähriger
Junge zum Opfer gefallen . Das Kind war durch
eine Strafarbeit bis abends in der von zu Hause
weit entfernten Schule festgehalten worden und
wurde auf dem Heimweg von einem Rudel
Wölfe überfallen und vollständig zerrissen . Als
man das Kind suchte, fand man nur noch ein
paar Kleiderreste und Knochen vor.

Fenster— 4Z Jahre ungepuht
j . Frankfurt a . M ., 21. Dezember.

Ein sonderbarer Kauz stand vor dem Dezirks-
verwaltungsgericht in Mainz . Der 82jährige Dr.
Karl Eaßner hatte seit 43 Jahren die Fenster
seines Hauses nicht mehr reinigen und die Vor¬
hänge nicht mehr waschen lassen . Die Scheiben

«waren längst völlig undurchsichtig  ge¬
worden . Und mit Rocht hatt « deshalb die Oeffent-
lichkeit . Anstoß an dem furchtbar verschmutzten
Gebäude genommen , zumal das Haus in einer der
belebtesten Geschäftsstraßen von Mainz liegt . Die
Aufforderung der Baupolizei , seine Fenster zu
waschen, beantwortete der Sonderling mit dem
Bemerken , Fensterreimgen sei eine rein private
Angelmkmheit und ginge die Baupolizei nichts
an . Schließlich bekam Eaßner einen polizeilichen
Befehl . Aber auch jetzt blieb er hartnäckig und
reichte bei dem Vezirksvsrwaltungsgericht eine
Klage gegen die Polizei ein.

In der Verhandlung erklärte er . er sei ein
Weiberfeind und habe deshalb fett 43 Jahren
keinen Menschen mehr in sein« Wohnung gelassen.
Ihm gefalle sein Haus in dem jetzigen Zustand.
Das Gericht verwarf die Klage , und die Polizei
wird sich wohl jetzt der Fenster - und Eardinen-
remiguna annehmen . Eaßner wurde in den neun¬
ziger Jähren des vergangenen Jahrhunderts durch
die Erfindung der Trockenbatterie berühmt . Er
verdiente an feinem Patent Millionen , die er
aber in der Inflation verlor.

Inspektor für das Nachtleben
kin Hochstaplernarrte die Londoner Nachtklubs

ed . London , 21. Dezember.
Ein Hochstapler , der sich als „Inspektor für das

Londoner Nachtleben " ausgab , hat ein volles
Vierteljahr auf Kosten der Nachtklubs die er
„kontrollierte ", «in herrliches Leben geführt , ehe
man dahinter kam, daß er ein Schwindler war.

Man muß , um die folgende Köpenickiade zu ver¬
stehen, wissen , daß das sogenannte Londoner
NaKtleben recht strengen Gesetzen unterworfen
ist. Man mißt in dieser Hinsicht mit zweierlei
Matz . Für den gewöhnlichen Sterblichen hört ab
11 Uhr abends jeglicher Alkoholgenuß auf und
um 12 Uhr gibt man ihm in den Lokalen zu ver¬
stehen, daß es nunmehr Zeit zum Nachhausegehen
ist. Wer sich dagegen einer wohlgefüllten Brief¬
tasche erfreut , lenkt seine Schritte in «inen der
luxuriösen Nachtklubs , in denen es nicht nur alle
Speisen und Getränke , die gut und teuer sind,
gibt , sondern auch hübsche Tänzerinnen , die mehr
oder weniger bekleidet für die Unterhaltung der
Gäste sorgen.

Natürlich gibt es auch für diese Nachtklubs be¬
stimmte Verordnungen , sowohl , was die Beklei¬
dung der Tänzerinnen als auch was die Auswahl
und das Alter der Mitglieder sowie die zur Aus¬
gabe gelangenden Getränke anbetrifft . Von Zeit
zu Zeit veranstalten die Polizeiorgane Kontrol¬
len , daß sich keine Jugendlichen als Künstler
oder Gäste in den Räumen befinden , und daß
keinem verbotenem Glücksspiel gehuldigt wird.
Diesen Umstand machte sich ein arbeitsloser Lon¬
doner zunutze, indem er sich bei den Inhabern
der verschiedenen Nachtklubs mit einer gefälschten
Ausweiskarte melden ließ und erklärte , er sei
der „Sonderkommissar für das Londoner Nacht¬
leben " und habe den Auftrag , Kontrollen vorzu¬
nehmen , um Mißstände und Gesetzwidrigkeiten im
Vergnügungswesen auszumerzen.

Das flößte natürlich den Betriebsführern der
Nachtklubs mächtigen Respekt ein , zumal — was
schon der Beruf mit sich bringt — keiner dieser
Herren ein ganz remes Gewissen hat . Hinzu
kommt noch, daß in der Öffentlichkeit in letzter
Zeit vielfach auf Mißstände in den Londoner
Nachtklubs hingewiesen wurde , so daß die Er¬
nennung eines „Sonderkommissars " durchaus
glaubhaft erschien. Man lud den gestrengen
Herrn mit vielen Verbeugungen ein , doch die
Klubräums während der Hauptbetriebszeiten zu
inspizieren . Man sorgte nach Kräften für fern
leibliches Wohl , indem man ihm die auserlesen¬
sten Speisen und Getränke vorsetzen ließ , die
hübschesten Tänzerinnen standen ihm zur Ver-
fiiguirg und waren beauftragt , ihn bei guter
Laune zu halten , hier und dort ließ man auch
durchblicken, daß es einem auf eine größere Grati¬
fikation nicht ankäme , wenn der Herr Inspektor

Im Schneckentempo durch
/ lo Stdkm . Höchstgeschwindigkeit- Sperrkreis

/ für kraftfakrieugel
'-fi London , 21. Dezember

Wieder einmal hat man in London eine amt¬
liche llrttersuchungskommisston über die unhalt¬
baren Verhältnisse im Londoner Straßenverkehr
berichten lassen , wobei ä̂ußerst interessante Be¬
obachtungen angestellt wurden . Jeder Kraft¬
wagenbesitzer in London stöhnt schon seit langem
über das unmögliche Schneckentempo , zu dem er
während der Geschäftsstunden durch die völlige
Verstopfung der Hauptstraßen gezwungen wird.

Die verschiedensten Abhilfsmatznahmen wur¬
den zwar schon erwogen , von denen die letzte und
radikalste scharfen Widerspruch hervorgerufen hat.
Es wurde nämlich vorgeschlagen , das Autofahren
in den Londoner Hauptstraßen nur den Omni¬
bussen nn!d einigen amtlichen Persönlichkeiten
zu gestatten . Die „gewöhnlichen " Autobefitzer
sollen ihre Wagen außerhalb eines bestimmten
Umkreises der Innenstadt stehen lassen und ihre
Geschäfte zu Fuß besorgen . Praktisch , was das
Tempo betrifft , ist dieser Zustand sowreso schon
heute erreicht , denn wie die Untersuchungskom¬
mission feststellte , erreichen die Kraftwagen in
gewissen Hauptverkehrsstunden in den Haupt¬
straßen Londons eine Geschwindigkeit , die der
>>einer alten Frau , die zum Markt humpelt,
gleichkommt. Das Höchsttempo betrug etwa
IN Stdkm . Das niedrigste lag bei 6 Stdkm . !
Man hat außerdem festgestellt , saß es bedeutend
schneller geht , wenn man , statt das Londoner
Zentrum zu durchsahren , den um 10 Meilen län¬
geren nördlichen Umweg wählt.

Die Verbesserung des Londoner Straßenver¬
kehrs hat in den letzten Jahren schon rresige
Summen verschlungen . So wurden neue Ver-
kehrslicht-Systeme eingeführt , neue Fußgänger-
Ctraßenübergänge geschaffen, viele Straßen zur
Verzweiflung der Krastfahrer zu Einbahnstraßen
erklärt und rm inneren Bezirk der Stadt Schnel-
ligkeitsgrenzen festgesetzt. Und doch steht man
heute vor der erschreckenden Tatsache , daß dies
alles nichts genutzt hat . Der Verkehr wächst und
wächst, die Verkehrsregelung wird immer schwie¬
riger und an manchen Stellen fast unmöglich.
Das Tempo wird langsamer und langsamer . Und
oor den ratlosen Augen der Behörden erhebt sich
Unaufschiebbar die Forderung , etwas Umwälzen¬
des zu unternehmen , um der Stadt normale Ver-

kehrsbedingungen wiederzugeben . Wie das
Problem gelöst werden kann , ist vorläufig aller¬
dings noch ein großes Rätsel.

Sechzehnjähriger als Raubmörder
Paris , 21. Dezember.

Einer der letzten Pariser Morde , der sich kurz
nach der Festnahme der Weidmann -Million -Bande
ereignete , hat bereits seine Aufklärung gefunden.
Als Mörder des Steuereinnehmers Rabourn wurde
der 16jährige Neuville verhaftet . Er hatte den
Mord um 217 Frank verübt . Die Üntersuchung er¬
gab ein Bild völliger sittlicher Verworfenheit,
denn sowohl der Mörder wie sein Opfer gehörten
ausgedehnten homosexuellen Kreisen an.

gewillt sei, dann und wann ein Ange zuzu¬
drücken.

So lebte der „Sonderkommissar " einen guten
Tag oder besser gesagt , eine gute Nacht , denn
er war ja der Inspektor für das Nachtleben . Er
kontrollierte und inspizierte — bald die Röck-
chen der Tänzerinnen und bald die Qualitäten
des Champagners . Er ließ sich sogar Umsatzsteuer¬
erklärungen vorlegen und musterte die Mitglie¬
derlisten der Nachtklubs , sein Appetit war gut,
sein Durst noch besser und seine Einnahmen sehr
zufriedenstellend . Leider geriet er nach dreimonat¬
licher Kontrolltätigkeit auch in einen Klub , in
dem zufällig ein Herr vom zuständigen Polizei-
referat als Gast anwesend war . Dem kam der
„Sonderbeauftragte " reichlich , verdächtig "vor,
und darum verfügte er seine Festnahme . Damit
dürsten seine ..amtlichen Kontrollen " für längere
Zeit beendet sein.

wegen Nassenschandefestgenommen
Hamburg , 21. Dezember

Wegen fortgesetzter Nassenschande wurde der
SSjährige Dolljude Hermann Hammerschlag , der
in der Innenstadt ein großes Hutgeschäft unter¬
hält . von der Polizei festgenommen . Die Ver¬
haftung erfolgt «, als Hammerschlag gerade von
einer seiner Auslandsreisen zurückkehrte , die
hauptsächlich dem Zwecke dienten , sich im Aus-
lande mit einer Angestellten zu treffen , mit der
er seit Jahren Beziehungen unterhielt und
Rassenschande trieb . Dieses Vergehens machte sich
der Jude auch im Inland schuldig.

vys Urteil im Sattenmord-Prozeß
Hamburg , 21. Dezember

Das Hamburger Schwurgericht verurteilte den
30jährigen Mois Döckl. der sich wegen Mordes an
seiner Ehefrau zu verantworten hatte , wegen Tot¬
schlags unter Zubillimmg mildernder Umstände zu
4 Jahren Gefängnis . Wegen Gefährdung der Sitt¬
lichkeit fand die Verhandlung unter Ausschluß
der Öffentlichkeit statt . Auf Grund der Beweis-
aufnahme hatte schon der Staatsanwalt die Mord¬
anklage fallengelassen , da dem Angeklagten eine
Ueberlegung im Augenblick der Tat nicht nach¬
gewiesen werden konnte . In seinem Urteil gab
das Schwurgericht der Ueberzeugung Ausdruck,
daß der Angeklagte sich einer vorsätzlichen Tötung
seiner Frau schuldig gemacht hat , billigte ihm aber
mildernde Umstände zu und berücksichtigte beim
Strafmaß , daß der Angeklagte , der seinem ganzen
Vorleben nach ein ordentlicher Mensch sei, an der
Seite der Frau . die zweifellos ein kalter , wenig
wertvoller Mensch war . ein schweres Leben gehabt
habe . — Das Urteil wurde sofort rechtskräftig.

vom Führer begnadigt
Berlin , 21. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler hat die am
28. April 1937 von dem Schwurgericht in Frei-
burg im Vrsisgau gegen den am 4. April 1897
geborenen Julius Scherer und den am 1. Sep¬
tember 1899 geborenen Friedrich Volk wegen Mor¬
des an dem Bahnarbeiter Wilhelm Mayer aus-
geprochenen Todesstrafen im Gnadenwege in
Zuchthausstrafen von zehn Jahren umgewandelt.
Die Verurteilten , die sonst unbescholten sind, ha-

. ben vor fast fünfzehn Jahren den Bahnarbeiter
Wilhelm Mayer auf Veranlassung der inzwischen
verstorbenen Ehefrau desselben erdrosselt , um die
Frau und die Kinder von den Mißhandlungen
und Quälereien zu befreien , die Mayer fortgesetzt -
an seinen Familienangehörigen verübte.

Befängnis für brutalen Lntführer
ä. Neustadt , 21. Dezember.

Ein eigenartiger Fall von Entführung mit
Todeserfolg kam vor dem Gericht Zweibrücken zur
Verhandlung . Ein etwa 39jähriger Gewerbe-

Ms lmZMen des VekufsMttkampfes
wer beteiligt sich! / wo meldet sich das Handwerk an!

Es gibt heute keine Zusammenkunft einer Ve-
triebsgemeinschaft mehr , weder ein Fest noch
einen 'Appell , wo nicht der Berufswettkampf aller
schaffenden Deutschen Gegenstand von Bespre¬
chungen ist. Das ganze Schaffen der berufsta-
tigen Menschen steht im Zeichen der Vorbereitun¬
gen des friedlichen Kampfes . So soll es sein und
so ist es auch. Trotzdem bestehen aber noch viele
Unklarheiten über die Dürchführung und über
die Anmeldungen zu diesem Berufswettkampf.
Es gibt viel « Volksgenossen , die sich fragen , wie
sie denn geprüft weisen könnten , sie hätten einen
Beruf , in dem man die Leistungen nicht mit be-
stimmten Maßstäben messen könne, oder sie seien
ungelernte Arbeiter und da falle es doch schwer
Arbeitsaufgaben zu stellen , die zur Prüfung ge¬
eignet seien. Selbstverständlich bestehen bei man¬
chen Verufsarten Schwierigkeiten in der richtigen
Aufgabenstellung . Diese Sorgen aber brauchen
niemanden zu drücken.

Durch die Einteilung zu ver >chiedenen W«tt-
kampfgruppen wird dafür gesorgt , daß für alle
schaffenden Volksgenossen  dre erfor¬
derlichen und angebrachten Aufgaben aus fach¬
lichem, weltanschaulichem und sportlichem Gebiet
gestellt werden . Diese Aufgabenstellung ist reichs-
einheitlich . Vor Beginn des Wettkampfes werden
natürlich Einzelheiten über die Aufgaben nicht
veröffentlicht.

Zur Teilnahme berechtigt sind alle schaffenden
Deutschen, ganz gleich, ob sie Meister , Geselle oder
Lehrling , ob sie ungelernte Arbeiter oder ob pe
Vetriebsführer oder Angestellte sind.

Schon jetzt läßt sich übersehen , daß dieser erste
Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen eine
starke Beteiligung finden wird . So liegen bisher
in Bremen von Erwachsenen u . a . 1590 Anmeldun¬
gen aus der Kreisbstriebsgemeinschast Nahrung
und Genuß vor , Eisen und Metall ist schon mit
2000 Anmeldungen vertreten . Der Deutsche Han¬

del marschiert mit 2000 Anmeldungen ebenfalls
in der Spitzengruppe , auch die Kreisbetriebsge¬
meinschaft Holz weist schon 800 Anmeldungen aus.
Ferner haben bis jetzt schon über 10 000 Ju¬
gendliche  ihre Anmeldungen abgegeben . Die
Formulare zur Anmeldung find durch die Be¬
triebsobmänner zu beziehen oder können von den
Dienststellen der zuständigen Kreisbetriebsaemein-
schaften abgeholt werden . Man schiebe die Anmel¬
dungen nicht auf die lange Bank.

Wie verhält sich das Handwerk?
Es gibt manchen Meister , Gesellen und Lehr¬

ling , der noch nicht so recht weiß , wie der Be¬
rufswettkampf für das Handwerk durchgeführt
wird . In einer gemeinsamen Erklärung stellen
der Beauftragte für den Handwerkswettkampf Pg.
Alfred Wilke  und der Beauftragte für den
Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen
Helmut S chmid t folgend es fest:

Jedem Schaffenden im Handwerk ist es freige¬
stellt , ob er sich am Berufswettkampf aller schaf¬
fenden Deutschen oder am Handwerkerwettkampf
beteiligen will . Alle Arbeitskameraden , die sich
zum Handwerkerwettkampf anmelden , können
außerdem am Berufswettkampf aller schaffenden
Deutschen teilnehmen . Da die Zahl der am Hand-
werkerwsttkampf teilnehmenden Volksgenossen be¬
grenzt ist, jeder aber an einem Wettkampf teil¬
nehmen soll. wird erwartet , daß sich auch die
Handwerker zahlreich zum Berufswettkampf aller
schaffenden Deutschen anmelden . Dann können sie
im Wettstreit mit den Kameraden der Industrie
ihre Kräfte messen.

In Betrieben mit einem Vetriebsobmann,
also mit über 20 Mann Gefolgschaft , erfolgt die
Anmeldung zum Berufswettkampf Leim Betriebs¬
obmann , sonst bei denjeweiligen Ortswaltungen
der DAF . oder im Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 240, und zwar bis zum 8. Januar 1938. (D

M Me-KanmaMastskaffe
Vorbildliche kiarichtung einer bremischen Firma zur Finanzierung von

KdF.-Neisen ikrer 6esolgschaftsmitglieder
Um ihren Gefolgschaiftsmitgliedern den Genuß

von MF .-Großreisen sicherzustellen, hat als erster
Betrieb im Gau Weser -Ems die Bremer La¬
gerhaus - Gesellschaft  in wahrhaft groß¬
zügiger Weis« bereits unmittelbar nach den
ersten sichtbaren Erfolgen der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude " nach Wegen gesucht, durch
Gründung einer Reise - Kamera dich afts-
kasse  Urlaubsreifen ihrer Gefolgschaftsmitglie¬
der mit KdF . zu finanzieren , deren Kosten durch
freiwillige Sparbeträge der Gefolgschaftsmitglie¬
der und einen entsprechenden Zuschuß
der Firma  aufgebracht werden.

1936, im ersten Jahre des Bestehens dieser auf
eine Anregung des Betriebsobmanns Struwe zu¬
rückgehenden Reise -Kameradschaftskasse konnten
'hon 163 Gefolgschaftsmitglieder eine KdF .-

ieise antreten , während für 1938 bereits 306
Arbeitskameraden ausgelost sind. Nach anfäng¬
lichem Zögern gegenüber dieser Neueinrichtung
stich heute 160 Prozent der Gefolgschaft der Bre-

Lagerhaus -Eesellschaft Mitglied der freiwil¬
ligen Reise -Kameradschaftskasse , deren Verwal¬
tung seitens der Firma in der Abteilung Lohn-
Luchhaltung unentgeltlich betreut wird . Die Lei¬
tung der Reisekasse liegt in den Händen eines aus
zehn Mitgliedern des aktiven und des passiven
Vertrauensrates der Firma bestehenden Aus-
schusses, der noch um ein Vorstandsmitglied der
Firma — Direktor Pg . Rövekamp — erweitert
wird , die ihrerseits Beträge in gleicher Höhe der
Einzahlung der Eefolgschaftsmttglieder bereit¬
stellt.

Die freiwilligen Beiträge der Gefolgschaftsmit¬
glieder betragen wöchentlich mindestens 20 Pfen¬
nige oder 90 Pfennige monatlich . Die Leistungen
der Reise -Kameradschaftskasse betragen sür jede
Reise , die nach Maßgabe der vorhandenen Mittel
bewilligt werden kann , bis zu 60 RM . für jeden
ausgelosten Arbeitskameraden . Vom Genuß der
Reisekasse ausgeschlossen sind lediglich die Lehr¬
linge der Firma , weil für diese eine Betreuung
durch die Sommerlager der HJ . unter Fortzah¬
lung des Lohnes seitens der Firma erfolgt . Die
Pensionäre der Firma haben auch nach ihrem
Ausscheiden Anwartschaft auf die Auslosung,
ohne daß eine Verpflichtung zur Fortzahlung der
Beiträge besteht.

Jeder für das Jahr 1938 ausgeloste Arbeits-
kamerad hat freie Wahl über Zrel , Dauer und
Art seiner KdF .-Reise . Falls die Kosten derselben
weniger als 69 RM . betragen , zahlt die Reise-
kasse außerdem täglich 1 RM . Zehrgeld . Für
jeden verheirateten Arbeitskameraden besteht die
Möglichkeit , Frau und Kinder mit auf die Reise
zu nehmen , doch darf der für die gesamte Fami¬
lie errechnete Betrag - 60 RM . nicht übersteigen,
bzw. muß der Mehrbetrag von dem betreffenden
Gefolgschaftsmitglied selbst getragen werden.
Diese - vorbildliche Einrichtung , die ist ähnlicher
Form auch schon in anderen bremischen Betrieben
besteht , verdient Nachahmung , zu der gerade jetzt
an der Schwelle des neuen Jahres alle Vetriebs-
sührer aufgerufen werden , die ihrer Gefolgschaft
noch 1938 den Genuß dieser Einrichtung sicher¬
stellen wollen . _

Veutfche flrbeitsfront
Mittwoch , 22. Dezember

Ortswaltung Gröpelingen. 1. Weihnachtsfeier für
die Kinder der DAF.-Walter und -Warte im CasS
Flora von 17—19 Uhr. 2. Feierstunde sür die DAF .-
Walter und -Warte und deren Frauen in Sielers Ball¬
haus , Lindenhosstraße, von 2l>—21 Uhr und 3. Anschlie¬
ßend Kameradschaftsabend der DAF .-Walter und
Warte mit Frauen im Cafs Flora.

Die Deutsche Arbeitsfrwk
NS . - Gemeinschaft

.Kraft durch Freude"
(Dls tUsr SSbÜrsi»rum

Verkaufsstellen:
Nar-str. 43 undU. L. Frauenkirchhof lv/ir

Ab 1. Januar 1938 täglich in den „Centralhallen'
Gastspiel Wiener Dpielzeugschachtel:

„Alles fürs Herz!"
Herrliche Frauenl Geniale Komik! Tolle Leistungen!

Der Borverkauf hat begonnen. Karten auch an der
Kasse der Centvalhallen, Düsternstraße ; Lloyd-Reise-
büro und Fremdsnverkehrsverein.

treibender hatte sich im Sommer d. I . erboten,
ein junges Mädchen mit seinem Motorrad zur
Kirchweih ins benachbarte Dorf zu fahren . Unter¬
wegs zweigte er aber vom richtigen Weg ab und
gab auf die Frage des Mädchens zur Antwort,
er wolle es mit in die Stadt nehmen . Offensicht¬
lich hatte er ein romantisches Abenteuer im
Sinne . Als der Fahrer allen Protesten zum Trotz
die Fahrtrichtung beibehielt , sprang das Mädchen
kurzerhand ab , wobei es sich derart verletzte , daß
nach wenigen Stunden der Tod eintrat . Das Ge¬
richt verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis.

kine krkömgm will Weiiinachtsgratifikatwn
Ihre Majestät und die Wirtschaftskrise — Vie Fürstin von Mokeli schreibt an den französischenPräsidenten

üb. Paris , 21. Dezember
Durch eine Eingabe an den Präsidenten Lebrun

wird die französische Oesseutlichkeit wieder auf
eine Frau aufmerksam , der noch zu Beginn
unseres Jahrhunderts königliche Ehren zuteil
wurden und die heute als Gattin eines Polizisten
ein einfaches Dasein führt.

Dieser Tage fand der Präsident der französischen
Republik bei seiner Moraenpost einen Brief aus
einfachem blauliniierten Papier , wie es Schreib-
ungewandte zu gebrauchen pflegen , der über¬
schrieben war : „Mein lieber Eöusin . . . !" Die
Absenderin war in Wirklichkeit keine Verwandte
Lebruns , fühlte sich aber zu dieser vertraulichen
Anrede als ehemaliges Staatsoberhaupt berech¬
tigt . Tatsächlich herrschte die Dame , die mit dem
recht alltäglichen Namen Madame Paul unter¬
schrieb, noch zu Beginn dieses Jahrhunderts über
ein Reich mit 29 900 Untertanen . Moheli hieß
die selige Südseeinsel , auf der Madame Paul
königliche Ehren genoß , bevor die Franzosen
kamen und sie ihr gegen eine alljährliche Pension
von 5060 Franc abkauften.

Vielleicht hätte der Königin damals dieses
Angebot nicht genügt , wenn nicht gleichzeitig die
Liebe mitgesprochen hätte . Einer der Unterhändler,
der Gendarm Vincent Paul , gefiel ihr so gut,
daß sie sich in ihn verliebte und mit ihm nach
Frankeich zog. Wenn 5000̂ Franc auch nicht

. ebe .
Wenn 5000

reichten , um ein fürstliches Leben zu führen , so
konnte man vor dem Krieg doch ganz gut damit
auskommen.

Als aber die französische Währung im Jahre
1924 vier Fünftel ihres Wertes verlor und die
Pension nicht erhöht wurde , da befand sich die
Exkönigin plötzlich in mißlichen Verhältnissen.
Sie interessierte einen Deputierten für den Fall,
der es m Vorjahre endlich durchsetzte, daß die
Pension der Prinzessin von der Südseeinsel ver¬
doppelt wurde . Aber man hatte nicht mit den
beiden neuen Francabwertungen gerechnet ! Die
Preise stiegen ! alle Gehälter wurden erhöht , nur
die Südseekönigin erhielt keine Zulage.

Da setzte sie sich hin und schrieb in ihrer unge¬
künstelten Art an den Präsidenten : „Mein lieber

Cousin ! Die Preise steigen , die Kammer hat
1800 Millionen Franc für die Beamten bewilligt.
Mein Mann , der Gendarm , bekommt bald eine
höhere Pension als ich. Mein Königreich muß
neu eingeschätzt, meine Pension erhöht werden.
Uebrigens wird sa jetzt auf der ganzen Welt von
Kolonialproblemen gesprochen. Ich schlage vor,
die nötigen Mittel durch Herausgabe einer Brief¬
marke mit meinem Bild zu beschaffen. Ich wäre
Ihnen , lieber Cousin , dankbar , wenn Sie diese
Angelegenheit noch vor Weihnachten erledigen
wollten , damit ich, ebenso wie mein Gatte , der
Sie bestens grüßen läßt . eine Weihnachtsgratifi¬
kation erhalte . Sollten Sie meiner Bitte nicht
stattgeben , so sehe ich mich gezwungen , den Staat
zu verklagen ."

Wir wissen nicht , wie Lebrun über die Bitte
der Exkönigin entschieden hat . aber als sein Se¬
kretär . Monsieur Magre , ihren Brief der Öffent¬
lichkeit übergab , sagte er lächelnd : „Sie bekommt
ihre Gratifikation !"

Wieder vier Bergleute verschüttet
rg . HindenVurg , 21. Dezember.

Die Unfallserie auf der Königin -Luise -Grube
bei Hindenburg in Oberschlesien scheint nicht ab¬
zureißen . Nachdem erst kürzlich nach der großen
Katastrophe , der sechs Bergleute zum Opfer fielen
erneut ein Bergmann durch einen Gebirgsschlag
getötet worden war . ist am Montag gegen 10 Uhr
wieder eine Strecke im Pochhammer -Flöz unter
der 340-Meter -2ohle zu Bruch gegangen , wobei
vier Bergleute verschüttet wurden . Zwei konnten
nur noch als Leichen geborgen werden , während
die beiden anderen sofort lebend zu Tage gebracht
wurden . Einer der schwer verletzt geborgenen Verg-
manner rst in den späten ' Abendstunden des
Montag verstorben.

vierfacher Brandstifter verkostet
rst . Magdeburg , 21. Dezember.

In der Nähe der Stadt Köchen in Anhalt
brannten in der letzten Zeit eine Reche von
Wirtschaftsgebäuden und Scheunen nieder . Die
Brände sind durch Brandstiftung entstanden Als
am Montag in Edderitz bei Köchen ein neuer
Brand ausbrach . der eine Scheune mit 32 land-
wirdchaftlichen Maschinen und über 2000 Zentner
«troh vernichtete , konnte kurz nach dem Ausbruch
des Brandes ein 21jähriger Bursche verhaftet
werden der eingestand , das Feuer angelegt zu
haben Bei seiner Vernehmung gab er drei wei-
tere Brandstiftungen in Anhalt zu, die er vor¬
sätzlich begangen hatte.

Lastzug überfährt acht Kinder
rg , Görlitz , 21. Dezember.

. Stadtgrenze von Euben in der Nähe
des Dorfes Nerchenbach ereignete sich ein schwerer
Verkshrsunfall . Ein Lastkraftwagen raste in eine
Gruppe von acht Kindern , wobei vier Kinder
schwer, die übrigen leicht verletzt wurden . In¬
folge des starken Bremsen - überschlug sich das
Auto unü siel rn den Straßengraben,
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Drei läge Arbeitstagung auf dem Deichssportseld

VNL.-Lekrer legen Jahresabschlüsse vor — 64640 Übungsleiter wurden ausgebildet
Vie ÜNL.-SachlelirerIm Teutschen Rvichsbund für Leibesübun-gen sind

die großen Arbeitstagungen meist auch Recheiüschafts-
berichtc. Unter diesem Gesicht-spu-nkt will auch die erste
große Arbeitstagung des DRL, vom 17. bis 22. Dez.
oimgoordnet werdsii in das Gescnntbdid der deutscl̂ n
Letbesübungon. Denn hier m Bevbin sind zusammen¬
gezogen all« Männer und Frauen, , die in der Aus-bil-
dungsartbedt des DRL. in der vordersten Front stehen.
Als Vertreter der nodürMch immer im Mdttdlpimkt
stehenden ehrenamtlichen Arbeit sind die Eauspvrt-
wavbe hier. Hinzu treten die zusätzlich vmn DRL. ein¬
gesetzten DRL.-Lehokräste. Drei Gruppen sind in ihrer
Gesamtheit im Haus des Deutschen Sports versam¬
melt: 1. Die DRL.-Sportlehrer , früher Waudersport-
lehrer goiranmh mit 73 männlichen und 22 weiblichen
Lehrkräften, 2. 'die 65 DRL.-Fachlehrer , fvükier Rcichs-
bundtehrer genouut , die sich aus 55 männliche und
16 we« iche Fiichlehrer verteilen, und 3. die DRL.-
Tvainvr.

In einem Vertrag des Eenevailrefersnten von
Mengden  wurde die au-gen-M etliche Stellung des
DRL. zum Staute und zu den großen L-rgonisattonen
des völkischen Lebens gekennzeichnet und der bundes-
mähige Rahmen gezogen, eine Kvnngsichmmg der ge¬
selligen Haltung und der lausenden Ausgaben und
Zielsetzungen des DRL., die durch die Rede des Retchs-
sportsührers am Sonntag noch weitergeführt trmrde.
Die Berichte am Sonnabend über die Arbeit der
Roichslbundlshrer wie der Wandevjlportlehrer waren
Etappen des Erfolges. Wenn es sich auch um Zwischen¬
ergebnisse handelt , da die Jahresübersichten auch für
diese zusätzliche Leistung innevhalb der Ausbtldunys-
arBeit erst Ende März 1938 gegeben weichen kann , so
darf doch der DRL, stolz hievin die Richtigkeit ssmrs
von ihm beschnittenen Weges erkennen und als einen
Eofülg des Bunde ? ansehen. Für rund acht Monate
geben die DR8 .-FachI«hr«r 2218 Lehrgänge an , -m denen
51176 «närmWche und 13176 weibliche Mitglieder des
DRL. für ein« spätere UebnngÄeitertätbgksit ansgevil-
det wurden . Die Wandersporwchrer und -.lehrerinncn
haben mit ihrer Lehva-Vbeit 1936/37 insgesamt 176 694
deutsche Dtenschen erfaßt . Professor March deutete rn
einem Vortrage die Problematik und Bedeutung des
UsbungsstSttsnbaues an. Hierbei war Wohl entschei¬
dend, daß im der Zuikunst dies« Arbeit örtlich aus die
Kaue und vielleicht auch auf die Kreise übertragen wer-
den soll, um auch für die kleinsten Gemeinden sport¬
lich und technischrichtige und architektonisch der Land¬
schaft angepaßte Nebungsstätten zu schassen.

J >n einer besonderen Tatzung gab Carl Steding,
der die technische Vorbereitung für das Breslauer
Turn - und Sportfest durchführt , einen umfassenden
liebevMck vor den Gansportwarten über die organisa¬
torische Lösung der vielen technischenGinzelMien , wie
Festplatz, Festzug, Veranstaltungen , Kampfrichter, Mel¬
dungen , Kleidung usw. Hierbei konnte man gleichsam
hinter den Kulissen die Unsumme der Kleinarbeit er¬
kennen, die zu einem reibungslosen Verlaus des größ¬
ten Festes, das die Leibesübungen jemals gesehen
hcLen, notwendig sind.

Der Montag stand dann im Zeichen der praktischen
Unterweisungen , vor allen Dingen im Hinblick aus die
praktische -BreÄauer Arbeit . Die Fachamtsleiter hatten
Aussprachen mit Fachlehrern , Martin Schneider
und Loges  sprachen die Breslrmer Uebungen durch.
Die grundsätzlichen Fragen , der Frauenarbeit legte
HenNr Warninghofs  schon am Sonnabend dar,
und auch für diese Seite der DRL.-Tädigkeit^stand der
Montag im Zeichen der praktischen Unterweisung . Nicht
weniger wichtig war die Betonung der Zusammon-
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arbeit zwischen DRL. und der HJ ., die unter Beteili¬
gung von Dr . Tchlünder von der Reichsjngendsüh-
rnng vor den Reichsbundsportlehrern über die 'Arbeit
der Eebictssportlchrcr eindeutig unterstrichen wurde.

Der DRL. hat als ganz besondere Aufgabe die Aus¬
bildung von Uebungsleitern in Angriff genommen.
Schon mir Jahre 1936/37 wunden allein sür die Aus¬
bildung in den Gauen 845 Lehrgänge mit 3l 565 Teil¬
nehmern durchgeführt . Das Jahr 1937/38 stand anf
dem Gebiet der Ansbildungsarboit und vor allen Din¬
gen in der notwendigen schassung geeigneter Ucbungs-
leiter für den praktischen Betrieb noch viel stärker im
Zeichen dieser Arbeit . So hat der DRL. zehn Reichs-
bnndlehrermnen und 55 Netchsbundlohrer eingesetzt,
die für ihre besonderen Ansblldungsaufgaben in den
Stützpunkten der Kreise oder aus speziellen sachlichen
Gebieten in dem Zeitraum von April bis Mitte No¬
vember, nach vorliegenden Berichten .allein in 2218
Lehrgängen 64643 Mitglieder des DRL. ausbildeten.
Schon diese Zahl in sieben Monaten , gemessen an der
Jahresübersicht für 1936, Unterstreicht eindeutig Breite
und Einsatz mit denen hier gearbeitet morden ist. Da¬
bei ist noch festzuhalten, daß von einigen Reichsbund-
lehrern vorerst noch gar keine Berichte vorlagen , von
denen nachweislich bekannt ist, daß sie ununterbrochen
tätig sind. Diese Zwischenzahl hat demnach nur be¬
dingte Gültigkeit , denn erst die Jahresütxrsicht im
März 1938 auch für diese Sonderschuilung der Reichs-
bundlehrer , zu der noch die zahlenmäßig weitaus grö¬
ßere Ausbildungsarbeit der ehrenamtlich tätigen Krois-
spardwarte und Kroisfachwartc hinzukommt, wird das
Bild und den Einsatz des DRL. aus diesem Gebiete ab¬
runden . Aber auch diese Awischcnzahl und nicht zuletzt
die Tätigkeit der DRL.-Fachlehrer draußen in den
Gauen deuten die Richtung an , in der neben der Ver¬
tretung des Leistungsgrdanikens im Reich wie im Aus-
land der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen seine
ihm gestellte vEspblitische Aufgabe anpackt.

Es ist ein besonderes Verdienst der führenden I
Männer unserer heutigen Sportbewegung , dem Kegeln I
einen gebührenden Platz im deutschen Sportlcben an - >
gewiesen zu haben, und wenn in einer kürzlich er¬
schienenen Statistik des DRL. im Gau Niedcrsachsen die
Sportkegler mit ungefähr 4066 Aktiven den 8. Platz
von insgesamt 25 dem DRL. angeschlossenenSportarten
einnimmt , so kann man überzeugt sein, daß auch diese
Zahl in den nächsten Jahren noch einen ganz erheb¬
lichen Zuwachs erfahren wird . Besonder stolz aber sind
die Sportkegler , — und hier vor allen Dingen die
älteren Generationen , die sogenannten „Pioniere " des
Sportkegelns — darauf , daß in einem kürzlich erschie¬
nenen , freilich noch provisorischen Programm der
„Deutschen Meisterschaften in Breslau " auch als selbst¬
verständlich die Kegler mit aufgeführt sind. — Doch
mit dem Anwachsen der Kcgelsportbcwegung wächst
natürlich auch die Sorge um ihre sportliche Ausgestal¬
tung , aber die Bundcsleitung ist eisrig daran , auch hier
Fortschritte zu bringen . Für das Jahr 1S38/3S ist
deshalb in dieser Hinsicht auch schon eine wesentliche
Aenderung angekündigt worden, vor allen Dingen soll
auch das System der Punktspiele eingeführt werden.
Daneben wird, aber auch in erster Linie die unbedingt
notwendige Breitenarbcit weiter gepslcgt werden.

Aus das verflossene Jahr kann der Verein Bremer
Kegler, was sportlich« Erfolge anbetrifft , mit einem, wie
man zu sagen pslegt, „trockenen" und einem „nassen"
Auge zurückblicken. Nicht immer , vor allem im letz¬
ten Vierteljahr , war „Fortuna " den Bremer Sportkeg¬
lern hold, aber es gibt im Kamps immer nur einen
Sieger , und wer nicht gelegentlich auch einmal eine Nie¬
derlage einstecken kann, jst schließlich kein rechter
Sportsmann.

Mit dem letzten Sonntag schloß nun der Verein
Bremer Kegler seine offiziellen Veranstaltungen dieses
Jahres , und in diesem Zusammenhang wollen wir
nochmals die Hauptereignisse dieses Jahres an uns
„vorüberrollen " lassen.

Januar:  1 . Sportwoche in Delmenhorst. Bremen
siegt im Mannschaftssigurenkampf auf Bohle. „Brä-
gam" Bremen siegt im Klubkampf. 2. Winterhilss-
tegeln . 3. Meisterschastskämpfe. Februar:  Fort¬
setzung der Meisterschastskämpfe aus allen Bahnartcn.
März:  1 . Schlußkampf um den Weser-Pokal . Bremen
setzt sich durch einen hohen Sieg über Bremerhavcn -W.
in den endgültigen Besitz dieses Pokals . 2. Schluß-
kämpfe um die Meisterschaften. April:  1 . Schluß-
kämpfe der Senioren und Frauen . 2. Beginn der Klub-
Pokalkämpfe nach Punktwertung . Mai:  1 . Groß-
kampf gegen Hannover . Bremen siegt auf eigenen
Bahnen in allen Kämpfen, mit Ausnahme der Frauen-
riege. 2. Krciskämpso in Bremen . Bremen gewinnt
in diesem Kampf sämtliche Wettbewerbe. Juni:
1. Bremen besiegt auf eigenen Bahnen Delmenhorst im
Vorkamps um den Weser-Delmcpokal. 2. Gau -Mtlster-
schasten in Braunschweig

Die Bremer Bohlcnmannschast in der Besetzung:
Busch , Ercinerich , Bohrens , Lütjen,
Brinkmann und Hamann  wird knapp hinter
Hannover 2. Gausiegor und ist damit startbercchtigt zu
den Eaugruppenkämpfcn . Das Startrccht zur Grup-
venmeisterschaft holten sich weiter : A, Busch als zwei¬
ter Einzelmeister aus Bohle, H. Werner  als Gau¬

Die 65 DRL.-Fachlehrer sind auf die 16 Sportgaue
verteilt worden. Da vorerst noch nicht genügend Lehr¬
kräfte vorhanden waren , jedem Eaugcbict in den wich¬
tigsten Sportarten einen eigenen Fachlehrer zu stellen,
ein Plan , der von April 1638 au nun aber doch seine
Verwirklichung finden soll, wurden einige Lehrkräfte
für das ganze Reichsgebiet eingesetzt und zwar : Für
Fußball Herbergsr , sür die Jugcndausbilduug im Fuß-
,ball Gabriel , sür Basketball Murero , für Wassersprin¬
gen Keser, für Ringen Földeak und Bräun , für Ge¬
wichtheben Zimmermann , für Rudern Ehlcrt , Borr-
mann und Bach, sür Rollschuh- und Eislauf Laß, für
Fechten Duvernah und Hollos, für Skilauf Mohn und
Pseisfer und sür Leichtathletik Christmann.

Aus die einzelnen Sportgaue wurden solgendo DRL.-
Fachlehrer und -lehrerinnen eingesetzt: Gau I : Kirch-
gatter , Lehman«, Eladisch, Kaundinha , Tegethoss und
Lorcntz. Gau II : Reber, Kirchgatter , Lehmann , Gla-
disch und Kaundinha . Gau III : Reber, Kobs, Otto,
Bach, Borrmann , Ehristmann , Kaundinha , Rummel
und Stein . Gau IV: Riekes, Kobs, Otto , Koch, Kaun¬
dinha , Tegethoss und Ehlcrt . Gau V: Riekes, Müggc,
Wurzer , Gcrschler, Busse, Rummel . Gau VI : Andreac,
Lorentz, Hollstein, Linß , Feick, Rummel . Gau VII:
Wintermantel , Stcsfcns , Sottong , Teusel, Ruising , Feick,
Tegethoss. Gau VIII (Niedcrsachsen ): Winter¬
mantel , Lorcntz, Zielinskh, Ruising , Feick, Rummel.
Gau IX : Abt, Steffens , Hollstein, Debus , Fromm , Te-
gethosf. Gau XI : Glitsch, Sandrock, Welcher, Debus,
Fromm , Tegethoss. Gau XII : Glitsch, Brox, Hohmann,
Busse, Sommer . Gau XIII : Herborn , Keller, Hohmann,
Rüßmann , Sommer . Gau XIV : Herborn , Streicher.
Fabra , Rüßmann , Busse, Sommer . Gau XV: Eoetz,
Keller, Fabra : Engclhardt , Busse, Sommer . Gau XVI:
Eoetz, Streicher , Leinbergcr , Wischmann, Sommer.

Meister der Junioren auf Bohle, v. Osten  als Eau-
meister der Senioren aus Asphalt, Frau Wicken-
berg  als Gaumeisterin der Frauen auf Bohle und
die Seniorcnmannschaft (v. Osten , Feller,
Schwettge)  als Eaumeister auf Schere.

Juli:  1 . Sportopferkegeln . 2. Abschluß der Klub-
pvkalkämpse nach Punktwertung . August:  I . Pokal-
kampf in Bremerhaven -W. Der Kampf um den Weser-
pokal erfährt eine Neuauflage . Bremerhaven -W. siegt
im Vorkamps auf eigenen Bahnen . 2. Hallemneister-
schaften des „Schützenhoss" und der „Joharmisburg ".
September:  1 . Gaugruppenmeistcrschaften in
Halle. Frau Wiekenberg wird Gruppenmeisterin aus
Bohle. H. Werner wird 2. Meister der Senioren auf
Bohle. Die Scherenmannschaft der Senioren wird
ebenfalls 2. Sieger . Alle Vorgenannten sind startbc-
rechtigt zu den Deutschen Meisterschaften. Die Bohlen-
mannschast litt bei diesem Kamps nicht unwesentlich
unter einer Benachteiligung in der Startfolge , sie kam
von den sieben Teilnehmern auf den 4. Platz und schied
damit , da nur drei Mannschaften Startrecht zum End-
kampf bekamen, von der weiteren Teilnahme aus.

Der Korpssührer des NSFK ., Generalleutnant Chri-
stiansen, besuchte die Hauptstadt des Gaues Kurhessen.
Beim Empfang im Rathaus gab er bekannt, daß die
neu zu erbauende Reichssührerschule des NSFK . nach
Kassel kommt, das damit zum Mittelpunkt der Er¬
ziehung des fliegerischen Nachwuchses wird . General¬
leutnant Chrtstiansen besichtigte zunächst die Fieseler-
Flugzeugwerke, wobei er sich von dem hohen Stand der
einheimischen Flugzeugindustrie überzeugen konnte.
Sein besonderes Interesse wandte sich der mustergülti¬
gen Lchrlingswerkstätte zu. Im Kameradschastsheiin
bedankte sich der Korpssührer sür die tatkräftige Förde¬
rung , die das NSFK . besonders durch den Chef des
Fieseler-Flugzeugbaus , den Kunstslieger Gerhard Fiese-
ler , gesunden habe. In Anerkennung dieser Verdienste
ernannte er Gerhard Fieseler zum Standartenführer
des NSFK.

Anschließend begab sich der Korpssührer in Beglei¬
tung des Gauleiters Wetnrich zum Friedrichplatz, wo er
den Vorbeimarsch der Kurhessen-Einheiten des NSFK .,
der Ehrenabordnung der Partei sowie einer Ehrenkom-,
panie der Luftwaffe abnahm . Nach dem Vorbeimarsch
überreichte der Oberbürgermeister der Stadt Kassel dem
Korpssührer im Beisein der Beigeordneten und Rats¬
herren die Stistungsurkunde über einen namhaften Be¬
trag zur Errichtung der Reichssührerschule des NSFK.

fluch Deutschland ist dabei
Internationaler Stcrnslug von Hoggar

Zu dem in der Zeit vom 24. Dezember 1937 bis
18. Januar 1938 vom Aero-Club von Algier gcmein-

Aehnlich erging es auch Busch im Kampf um die Ein-
zelmeisterschast, während hier süns Teilnehmer zum
Endkamps zugelassen waren , mußte er sich mit dem
bitteren 6. Platz begnügen. 2. Im Dienst der S Port¬
leistungsschau  stiegen die Klubwcttkämpsc und
das Königskegeln. 3. Rückkampf gegen Hannover.
Hannover siegt aus eigenen Bahnen in sämtlichen Wett¬
bewerben. Oktober:  1 . Teutsche Kcglcrmcistcrscha,-
ten in Halbcrstadt , Heinrich Werner  wird Deut¬
scher Nie  ist er  der Senioren aus Bohle. Damit
konnte ein alter „Pionier " des Bremer Sportkegelns
als Erster die in diesem Jahre erstmalig im DRL. ver¬
gebene Einheitsehrung als Teutscher Meister erringen.
Die Scniorcnmannschast mußte sich wiederum knapp,
mit 3 Holz, mit dem 2. Platz begnügen. Frau Wieken¬
berg konnte sich ebenfalls nicht durchsetzen. 2. Pokal-
rückkampf in Delmenhorst. Delmenhorst siegt im Gc-
samthblz und gewinnt damit zum 2. Male den Pokal.
November:  1 . Kamps um den Hamburger Sciiats-
prcis „Das Teutsche Derby auf Bohle". Bremen
kommt im Mauuschaftskamps nur auf den 6. Platz.
2. Beginn der Meisterschaften sür 1938. 3. Sportopscr-
kegelu anläßlich des 56. Geburtstages des Neichssport-
sührcrs . 4. Vierstädtckamps in Delmenhorst (Bremen
Brcmcrhavcn -W., Delmenhorst und Nicnburg ). Bre¬
men auch hier nur an 3. Stelle . Dezember:
1. Fortsetzung der Meisterschastskämpfe. 2. Weihnachts-
kcgcln.

So machte also nun auch das Jahr 1937 keine Aus¬
nahme darin , daß Hoffnungen und Enttäuschungen.
Sieg und Niederlage, Erfolg und Rückschlagwechselten.
Grundlegend ist aber dabei: Es ging auch in die¬
sem Jahre vorwärts.

Für 1938 wird der Januar zunächst den Endkamps
um die Meisterschaften bringen . 11m die Mitte des
Monats treten dann die Kegler wieder an zum Dienst
sür das Winter hilfswerk.  Eine erfreuliche
Tatsache ist ferner schon zu melden: Der Großkampf
gegen Hamburg steht als eine der ersten Veranstaltun¬
gen gegen auswärtige Spvrtkamcradcn wieder auf dem
Programm des Sportausschusses. Im Vorjahre war
dieser Kampf leider den Ereignissen um die Hamburger
Kegelsporthalle zum Opfer gefallen. So wird denn
auch das Jahr 1838 wieder eine Fülle sportlicher Er¬
eignisse sür die Kegler bringen , deren Höhepunkt aber
„Breslau"  sein wird . s7.

Vorfgerätewettkampf in Nekum
Der seit vielen Jahren zwischen den Turnvereinen

Neuenkirchen, Rekum, Farge , Rönnebeck, Lüssum und
Schwanewcde ausgctrageno Dorsgerätewettkamps soll
nach einer Besprechung, die kürzlich zwischen den Ver-
einsvcrtretern in Farge stattfand , im März des kom¬
menden Jahres in Rekum ausgesragen tverdcn. >Jn
den Wettkamps schickt jeder Verein eine Mannschaft in,
Stärke von 4 Turnern , die je , eine Kürübung am
Barren , Reck und Pferd turnen . Außerdem kommt eine "
Mannschaftssreiübung zur Bewertung . Die Bedingun¬
gen zu dem Wettkamps werden übn den Vereinsturn-
warten ausgearbeitet . s56.

DeutschlandsDolf-Länderkämpfe
Die deutschen Golfspieler werden sich im kommenden

Jahre wieder in einigen wichtigen Länderspielen ver¬
suchen. ' Zunächst nimmt Deutschland wieder an den
Psingsttagen vom 4. bis 6. Juni in Zandvoort (Hol¬
land) an einem Vierländerturnier teil, das zwischen
Holland , Frankreich, Italien und Deutschland abge¬
schlossenwurde. Am 12. und 13. August sind voraus - '
sichtlich die Schweden, in Frankfurt a. M. unsere Län-
derkampsgegner,' jedoch wurde d' eser Termin von seilen
der Gäste noch nicht offiziell bestätigt.

Vasketball-Luropameisterschast
. Die Europameisterschaft der Frauen im Basketball
wurde bs' der Tagung des Internationalen . Verban¬
des für 1938 an Italien vergeben Mit den Titel-
kämpfen, deren Termin und Austragungsort noch nicht
festgelegt worden sind, findet zugleich die nächste Ta¬
gung des Znternationälen Verbandes statt . — In
absehbarer Zeit dürfte ein Länderkampf der Männer
von Deutschland und Lettland in Riga zür Durch¬
führung kommen.

sam mit dem Aero-Elub von Frankreich ausgeschriebe¬
nen internationalen Sternslug von Hoggar hat Deutsch¬
land die Meldung von drei Flugzeugen abgegeben, und
zwar werden drei Messerschmitt-Maschinen vom Typ
168 mit den Besatzungen Ministerialdirigent Mühlig-
Hofmann (Reichsluftfahrtministerium )/Oberregierungs-
rat Dr . Mülberger , Oblt . Eoctze/Lt. v. Mariner von
der Luftwaffe und Flugkapitän Klitsch/Funkermaschinist
Schnurr vom NSFK ., Gruppe Lufthansa , teilnehmen.

Der Wettbewerb beginnt am 24. Dezember mit einem
Sternflug nach Algier, wo die Teilnehmer bis zum
8. Januar eintreffen müssen. Als Startpunkt kann
ein beliebiger Flugplatz gewählt werden, geweitet wird
die Entfernung der in diesen Tagen zurückgelegten
Flugstrecke bis zu einer Höchstgrenze von 5660 Kilo-
meter . Im Anschluß an diesen Sternslug gelangt vom
8. bis 18. Januar ein Rundflug Algier—ElGoloa —In
Salah —Tamanrasset —Biskra —Algier zum Austrag , auf
dessen letzter Etappe besondere Ortcrausgaben im Auf¬
finden eines ausgelegten ' Sichtzeichens zu lösen sind.
Die Gesamtflugstrecke dieses. Rundfluges über die nord-
asrikanische Wüste beträgt 1766 Kilometer.

Die drei deutschen Flugzeuge .werden gemeinsam am
Morgen des 24. Dezember auf dem Flugplatz Berlin-
Nangsdors starten und mit einer Strecke von 5660 Kilo-
meter über Breslau —Stolp —Köln—Paris —Lhon- Sa-
lamanca —Tanger —Tunis den internationalen Stern-
slug nach Algier bcstrciten. Nach Beendigung des an¬
schließenden Wüstcnrundilugcs werden die Maschinen
über Tunis —Sizilien —Italien —Frankreich nach Berlin
zurückkehren.

Erfolgreiches Sportjalir der Kegler
Sieg und Niederlage wechselten— Mit frischem Mut 1SZS entgegen

DSLK.-Deichsfichrerschule in Kassel
Vesuch Seneralleutnant Lljriftiansens in kuchessens Hauptstadt

„3 eptemberg ewitter"
Lin bremischer Noman von Zrido Lampe

Erschienen lm Ernst -Rowohlt-Verlag , Berlin -1937.
Preis in Leinen gebunden 4,— RM.

Alle Bremer hängen an Hier Baiterstcvdt.
Das könnte merkwürdig scheinen, weil Bre¬
men die Stadt der Uebevseskanstsu -te, Seefahrer
und Entdecker ist . Aber es ist so : Bremen hat von
jeher seine Söhne in die Welt geschickt und hat
sie unwiderstehlich wisderangezogen.

So geht es auch den Dichtern , die Bremen her¬
vorgebracht hat . Es treibt sie in jungen Jahren
hinaus , aber sie vergessen Bremen nicht . Ob sie
wollen oder nicht , die BÄder ihrer Vaterstadt
nähren ihre Phantasie und bestimmen Eigenart
und Richtung ihres Schaffens.

Das braucht nicht immer so sinnfällig zu . sein
wie bei Wilhelm Scharrelmanns Pickbatge : hier
ist . ja das Thema bremische Altstadt mit ihren
engen Gassen und ihren oft weltweiten Schick¬
salen . Zahlreicher sind die Fälle , in denen ein
Dichter eigene Erfahrungen oder Visionen aus-
spricht und die Stadt Bremen nur die Stimmung
und die Farbe der Dichtung abgibt . Dies letzte
ist der Fall bei Frida Lampe , der soeben einen
Prosaband „Soptsmbevgswitter " vorlegt.

In diesem Buch lebt vieles von dem , was Bre¬
mens Eigenart ausmacht . Ansichten der Stadt
mit ihren Häfen und Brücken , ihren Giebelhäu¬
sern und Kirchen , ihrem grünen Wiesengürtel
werden immer wieder in glühenden Bildern be¬
schworen . Manche Einzelheit , wie der Schwan am
Stadtgraben , der immer wiederkehrt , gewinnt die
Schönheit eines Sinnbildes . Aber nicht nur Bild¬
eindrücke , auch die geistige Luft wird lebendig,
dies merkwürdige Beieinander von Fernweh und
Heimatliebe , von Nüchternheit und Romantik,
Erwerbssinn und musischem Empfinden.

Diese sonderbar gegensätzliche Stimmung und
die Bilder der bremischen Stadtlandschast spielen
n diesem Buch keime Nebenrolle , sie bilden sogar
rs eigentlich dichterische Fluidnm , aus dem die
iel«« Ereignisse und Gestalten leben : diese Stim¬

mung erst gibt ihm seine Einheit . Denn es ist «in
merkwürdiges Buch ohne einen „Helden ", auf den
die einzelnen Vorgänge sich beziehen , ohn« einen
geschlossenen HanÄlungsring : es gibt klein«, da¬

für exakt geschaute Augenblicksbilder und fugt sie
zusammen wie etwa «in Mosaikbildner seine
Ekeinchen zum Bild zusammenfügt . Klein « Sze¬
nen , mitunter nur Blitzlichter , die einen Raum
oder ein Schicksal in ihrem Wesen erhellen,
kommen und gehen dahin . Bald befinden wir uns
unter Jugend , die sich im Spiel austobt und
schon erfährt , datz das Spiel ein Gleichnis des
Lebens ist, bald leben wir unter alten Leuten,
die müde oder in innerer Verklärung abseits ge¬
treten sind. Kinderfreundschaften werden geschlos¬
sen, eine Liebe blüht auf und wird zerbrochen,
ein Dichter schreibt die zauberhafte Idylle von
Odhsseus und Naustkaa , eine Frau wird im Vür-
gerpark ermordet , und der Täter wird aus einer
geruhsam dahinlebenden Bürgerfaniilte abgeführt.
Jugend , Verfall , Glück künstlerischer Versenkung,
Schuld und Vergebung — die grogen Motive des
Lebens klingen auf und folgen einander wie die
Sätze einer Symphonie.

Das hat der Dichter offenbar geben wollen:
das Beieinander von Helligkeit und Dunkel in

Otto Gothe: „Backtors.'
Briese aus dem Teusclsmrwr. Wessobrunner
Verlag G. m. b. H., Berlin 1938. Brauner
Ganzlcinenband mit Schutzumschlag, 174 Seiten.
4,86 RM.

Bücher , in denen das norddeutsche Moor eine
hauptsächliche Rolle spielt sind in den letzten Jah¬
ren so häufig geschrieben worden , daß man wohl
ein wenig mißtrauisch werden kann , wenn wieder¬
um ein neues erscheint . Es riecht ein bißchen nach
Konjunktur , ja es erweckt mitunter den Eindruck,
als wären die Schriftsteller absolut verpflichtet,
etwas von „Blut und Boden " zu schreiben , und
fänden da in der Schilderung des Moores einen
ausgezeichneten Stoff . Abgesehen davon , daß solche
aus nicht ganz sauberen Koniunkturmotiven ge¬
schriebenen „Blut -und -Voden "-Bücher nicht gerade
rühmlichst empfohlen werden sollten , machen sich

dieser Welt , von Gutem und Bösem , Reinem und
Niedrigem , und er hat auch die Zuversicht aus-
sprechen wollen , daß in einem höheren Sein diese
Gegensätze sich wieder begegnen . Er zeigt uns
einen Nachmittag im September , wenige Stunden
nnr , die erfüllt sind von den Spannungen eines
aufziehenden Gewitters und von Schicksalen, die
sich in diesen Augenblicken entscheiden . Und zum
Schluß lösen sich die Schwüle des Tages und die
Unruhe der Menschen , Glück und Qual in den
Anblick einer klaren , kühlen Mondnacht.

Es ist wohl nicht ganz zufällig , daß HU dieser
Dichtung Bremen den Schauplatz und die Stim¬
mung gegeben hat . Vielleicht liegen Hier tiefere
Beziehungen . Der Dichter hat seine Weltstim¬
mung gestaltet , die an den Gegensätzen dieser
Welt leidet , aber Trost findet im Glauben . Haben
wir Nicht am Eingang dieser Betrachtung gesagt,
datz zum Wesen Bremens eine sonderbare Ge¬
gensätzlichkeit gehört ? Wir schauen sie jeden Mor¬
gen , wenn am Wall die grauen Fassaden aus
dem Dunst heraustreten und zu leuchten beginnen,
während die schwärzlichen Farben des Wall¬
grabens sich vertiefen . Und wir erleben es wie
ein Sinnbild , wenn über der Stadt die grünen
Domtürme aufschimmern und mit dem Glanz des
Abendhimmels in eins verschmelzen.

VVsIäsmai ^ -UZnstln^

die Verfasser säst ausnahmslos eines großen Feh¬
lers schuldig : sie „dichten " etwas in das Moor
hinein was dort keinesfalls zu finden ist. Aber
sie erfüllen das erste menschliche Gesetz, das der
„Wahrhaftigkeit " keinesfalls.

Nachdem also eine Masse solcher Moorbücher er¬
schienen sind , kam in den letzten Tagen „V a ck-
her nie ein Buch geschrieben , und daher ist es be¬
tör s" , Briefe aus dem Teufelsmoor , von Otto
Gothe,  auf den Markt , Der Verfasser hat vor-
ionders erfreulich , datz er sich nicht gleich hingesetzt
hat , um einen „Roman " zu schreiben . Er schrieb
Briefe in die Stadt . Das war sehr klug von
Gothe — und gelang ihm meisterlich . Was aber
von dem Buch gesagt werden muß . ist, daß es voll
von der oben vermißte » Wohrhnsiigkeit ist. So
ist eben das Moor : so und uicht anders ! Ganz ab¬
gesehen davon , ob es nun Menschen gibt , die es
anders haben möchten.

1?und UM den Varktorf

Das Buch erinnert sehr oft an die meisterlichen
Darstellungen Charles de Costers, ' wie in seinem
unsterblichen Uilenspiegel die Flamen geschildert
werden , in all ihrer Derbheit und Natürlichkeit , so
geht es in Eothes Buch zu. Liebe und Geburt,
Freude und Sterben , das sind die ewigen Dinge
des Lebes und des Vuches . Die Kneipen nicht zu
vergessen ! — In kurzen Anekdoten spiegelt sich da^
Leben , all die moorigen Schwächen der Heini 's
und Jan 's . Und immer wieder führt uns der Ver¬
fasser in die Wirtschaften , dem einzige » Orte im
Moor , woalIe  hingehen , die wirkliche Moorleute
sind ; abgesehen von den Mkoholgegnern , von
denen der Verfasser allerdings sagt , daß sie fast
alle einmal allzu oft dort zu finden waren , bevor
sie „Trocken " wurden.

Der Verfasser erzählt in 17 langen Briefen über
dies und das , und wer nun das Moor einmal
kennenlernen möchte, der nehme das Buch als
Wegweiser . Und wer einmal leise vor sich Hin¬
lächeln möchte, über das Leben im allgemeisten
und besonderen , der lese es erst recht, er wird die
ganze Vielfalt des Geschehens finden , gesehen mit
den Augen eines überlegenen Erzählers , der
etwas von jenem „Uilenspiegel " haben könnte.

IV. LlüIIsr -IVurtb.

Wilhelm Scholkmann 7V Jahre . Der bekannte
Maler und Graphiker Wilhelm Scholkmann
begeht am 25, Dezember in Worpswede  den
70. Geburtstag . 2n Berlin geboren , Sohn eines
Gymnasialprosesfors , besuchte er die Kunstakade¬
mie in München , malte in Dachau , ging dann
nach Düsseldorf und weiter nach Paris und holte
sich später in der Mark Brandenburg , im Lldcn-
burgischen und schließlich in der Gegend von
Breine .n , in Lstendorf , und nun seit einer Reihe
von Jahren in Worpswede seine Motive . Sein
Hauptlehrer war Ludwig v. Herterich , und wie
dieser ist er in seinen Gemälden , wie den Dorf-
musikanten , Beim Frühstück , Am Herdseuer usw.,
wahr und schlicht, ernst und innig in der Cha¬
rakterisierung - Sein Hauptwerk aber ist „Die
deutsche Bibel " , etwa 606 Radierungen aus dem
deutschen Volksleben . IV.

Frenßeii -Uraussührung in Schwerin und Stral-
sund . Das Staatstheater Schwerin und das Stad -t-
theater Stralsund werden im nächsten Frühjahr
gleichzeitig das Schauspiel „Prinz Wilhel  m"
von Fustav Frenßen uraufführen.

fln die Sportvereine Vremens
Da die Weihnachtsausgabe der „Bremer -ieituna"

bereits am Freitag , 24. Dezember, am Nachmittag er.
scheint, bittet die Lpartschristlcitung die bremischenBer.
eine bei Ansehungen von Freundschastsbegegnungenam
25. und 26. Dezember Termine und nähere Angaben
bis Donnerstag nachmittag schriftlich oder scrnmnndlick
der „Bremer Zeitung " zu übermitteln , später ein-
gehcnde Meldungen können nicht berücksichtigtwerden

Kämpfe bes,er als Konferenzen
Die große Rolle, die ber Sport als Mittler zwischen

den Nationen spielt, wirkt sich in den Beziehungen
zwischen deutschen und britischen Sportlern immer
klarer aus . Gehörten Kämpft^ dieser beiden großen
Spvrtnationen früher zu den Seltenheiten , so ersreuen
sie sich seit den Berliner Olympischen Spielen einer
immer stärkeren Beliebtheit , Wie sehr man auch in
britischen Sportkreiscn diese Tatsache begrüßt, geht
aus einer Rede von Lord Touglas Samilton,  dem
Vertreter eines alten englische» Tportgeschlechtcs. her-
vor , ber sich ailläßllch bes ersten Länberkampies tzng-

i land — Deutschland im Amateurboxer, bei der Lon¬
doner Nachfeier mit folgenden Worten an unsere Ak-

I tiven wandte:
„Ich kenne Deutschland und weiß, wie es dort zugeht

weil ich selbst ein halbes Jahr in Ostpreußen beim
Arbeitsdienst war . Ich habe auch selbst geboxt und
war Repräsentativer meiner Universität . Es wäre gut
um die Welt bestellt, wenn sich die Nationen näher¬
kämen. Ein solcher Ländcrkampf wie der gestrige in
der Albert-Hall trägt mehr zu einem besseren Ver¬
ständnis zwischen Deutschland und England bei als
alle internationalen Konferenzen."

Neichssportfütireran Schmeling
Während der Ueberfahrt von USA . nach Teulsch-

land erhielt der deutsche Meister allek Klassen, Mai
Schmeling , an Borb der „Europa " folgendes Telel
gramm des Reichssportführers:

„Lieber Schmeling, der deutsche Sport grüßt seinen
unermüdlichen und unerschrockenen Kämpscr in dem
Augenblick, wo er nach seinem neuen Sieg nicht nur
über einen starken Gegner, sondern auch über Haß
und Verleumdung der ewigen Gegner deutschen We¬
sens und sportlicher Gesinnung wieder den Boden der
deutschen Heimat betritt . Wir alle wissen, daß wir
Ihnen auch in der Zukunft vertrauen können.

Seil Hitler ! Ihr Reichssportsührer von Tschammer
und Osten."

Eazek schlug Lrank fjouglz
Auch seinen ziveiten Kampf aus englischem Boden

gestaltete der Wiener Schwergewichtler Heinz Lazck
zu einem schönen Erfolg . Der Oesterreichs traf aus
den kampfstvrken Halbschwergewichtler Frank Houah
und siegte bei- allerdings zehn Pfund Mehrgewicht
über zehn Runden verdient nach Punkten . Läget wird
in den nächsten Wochen als von der Jbu offiziell an¬
erkannter Herausforderer auf den deutschen und euro¬
päischen Schwergewichtsmeister Arno Köbblin treffen.

kders nächster Segner
Im Hauptkampf der Sportpalast -Veranstaltung am

14. Januar wird sich der deutsche Weltergewichtsmcistei
Gustav Eber durch eine weitere Begegnung aus seinen
Titelkamps mit Europameister Felix Woutcrs vor¬
bereiten , Als Gegner Ebers wurde der griechische
Meister Antonio Ehristofovidis gewonnen, der gegen
den Besieget Ebers , Tenet , e'n Unentschieden erzivang. >
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5portunterstiitzungin 5chweden OlE
Der schwedischeReichssportverband erhält in jedem

Jahr eine bedeutende Staatsunterstützung , die aus den
Einnahmen des staatlichen Fußball - Wettbetriebs
stammt. Für 1937 hat der „Tipdienst ", wie ihn die
Schweden nennen , dem Staat 5,7 Millionen Kronen
Reingewinn eingebracht; 4,7 Millionen davon werden
dem schwedischen Sport zugeführt . Der Nelchssport-
vevband Schwedens verteilt diesen Betrag zu einem
Teil auf die verschiedenen Fachvevbände, zum anderen
Teil sollen davon größere Sportanlagen geschahen
werden, u. a. ein Sportheim mit Sporthochschulen aus
der Insel Lidingö in den Stockholmer Schären , L
Skdschanzen in allen Tdllen des Landes , eine Frei-
luftcisbahn in Stockholm, sieben Schwimmhallen.

„flutomannschastlurin"
Auf rein sportlicher Basis wurde ein neuer Auto-

rennstall in Italien gegründet, er trägt den Namen
„Syuabra Automobilistica Tovino ". Als Ziel hat sich
diese Automannschaft gesteckt, wirklichen Liebhabern bes
Rennsports Startmöglichkeiten zu bieten. Sie nimmt
infolgedessen neben bereits erfolgreichen Fahrern auch
noch unbekannten Nachwuchs auf. Als ständige Fahrer
gehören ihr bisher Dusio. Ghersi, Cararoli und Brczzi
an . Sie bilden die Stanrmgruppe , die von Fall zu Fall
durch eine junge Hoffnung ergänzt Nord. Der Wagen¬
park ist sehr reichhaltig, er umfaßt bis jetzt 10 Fahr¬
zeuge verschiedenerStätten , vom kleinen Maserati , den
mittelstarken ERA„ Siata und Maserati bis zum
Z-Liter -Alsa-Romeo mit Kompressor und dem neuen
Formelwagen von Maserati.

öroßumbau der TNonzabastn
Das „Autodrom " von Monzo, Italiens tradiilone-

reiche und berühmte Rennbahn , w' rd inr nächsten
Jahre , am 11, September , wieder den Schauplatz
des großen Autopreises von Italien abgeben, der bei
der letzten Austragung in Livorno stattfand. Tie
schon ttwas veraltete Bahn wird nach einem grell-
zügigen Plan umgebaut und modernisiert . Die Tiirch-
fichrung dieser Arbeiten wird ettpa drei lös vier Iah«
in Anspruch nehmen, sie sollen aber so gefördert wer¬
den, daß bis zum nächsten Rennen die wichtigsten
Strecken und die Haupttribüne fettiggestellt sind.
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Gastspiel im Ttaatstheater . 2n der Aufführunii
von Glucks „Orpheus und Eurydike " , die das
Bremer Staatstheater für die Kulturgemeinde
brachte , sang Lisa Jungkind  von der Staats'
oper Hamburg die Eurydike . Ihre gute Erschei¬
nung und ihr sehr gemessenes , zu ruhiger Füh¬
rung ausgeglichenes Spiel fügten sich schön der
Bremer Orpheus -Inszenierung ein , durch deren
flüssige Klassizistik man immer wieder ange¬
sprochen wird . Neben Erste Pense (Orpheus)
behauptete sich in Lisa Jungkinds Sopran eins
nicht allzu große , dafür aber jugendlich -friichs
Sopranstimme mit gewinnend weichem Einschlag,
der in dieser Aufgabe dank der gepflegten musi¬
kalischen Gestaltung besonders zur Geltung kom¬
men konnte . Ursula Richter  sang den Amor,
schön, locker und freundlich , und war eine an¬
mutige Verkörperung des barocken Liebesgottes,
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Pros . Dr . Nagele gestorben . In Tübingen
starb der verdiente und bekannte Heimatforscher
Professor Dr , h. c. Nägele im 82, Lebensjahr.
Mit Professor Nägele ist einer der Gründer und
geistigen Führer des Schwäbischen -Alb -Berelno
dahingegangen .. Zu seinem 70. Geburtstag harre
ihn die Universität Tübingen zu ihrem
doktor ernannt . Als Altertumsforscher oernnttelre
er als erster der Wissenschaft die genaue Kennr-
nis über die römischen Straßen und Wege
Württemberg.

Kirchenkonzert in Oslcbshausen. Abweichendnon
der ncbrnekt?,! Vorlonnssvlge scina die /z!... Ajxgs von Pl-iinnoder Kantate Svlms Dökel an
schultz.

Dichterpreise 19Z7. Die Gesellschaft der Bllcher-
freunde in Themnitz,  eine der bedeutendsten
deutschen bibliophilen Vereinigungen , verlieh
ihren diesjährigen Literaturpreis dem in Ham¬
burg lebenden Dichter Hermann Claudius,
dem Urenkel des Wandsbecker Boten Mathias
Claudius . Die literarischen Verdienste von Hcr>
mann Claudius , der jetzt 66 Jahre alt ist, liegen
auf den Gebieten der niederdeutschen Mundart-
dichtung , der Lyrik und der Erzählung . — Der
Schlesische Literaturpreis  wurde >n
Breslau dem Lyriker Hans Nickrawis'
Oppeln verliehen . Gauleiter Wagner würdigte
während der feierlichen Uebergabe des Preiies
die kulturelle Schaffenskraft des Erenzgaues , die
Nickrawitz beispielhaft verkörpert.
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